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Nas gi f 2 , e 2 5 7 9 5 1 R P 
n Redner, welcher den freiſinnigen Antrag begründete, hat die | Sanfibar iſt der Portugieſe Sebaſtian de Figaniere eingetroffen, 
1 in 3 Behauptung von einem Nothſtande geradezu widerlegt. Er führte] der auch bei dem Tanganika Kämpfe mit den Arabern zu be- 
1 gehoben D [ 7 u. a. an, daß kürzlich ein Schachtmeiſter 150 Arbeiter für einen | ftehen gehabt hat. Deſſen Expedition hat man für diejenige 
r und ie Aufhebung iſt vorgeſtern erfolgt und vom Tagelohn von 3 Mark haben wollte, daß er aber mit Mühe Emins gehalten. 
deiciſchen din Reichskanzler auf Schloß 5 am und Noth nur 55 Mann auftreiben konnte. Die übrigen lehnten Die Führer der franzöſiſchen Kollektiviſten, Guesde 
. Anerifa fi een vollzogen worden Lebende n ein Hinausgehen nach Schöneberg (einem an Berlin anſtoßenden | und Vaillant, haben ſich nun ebenfalls über das ruſſiſche 
Ale müſſe nd ohne weiteres zugelaſſen, Schweinefleiſch un Vorort) ab. Er führte ferner an, daß auch auf den Rieſel-[Bündniß vernehmen laſſen, und zwar gelangen fie zu dem 
fein . mit einer amtlichen Bescheinigung daraber 0 feldern großer Mangel an Arbeitskräften herrſche. Wie man | Schluffe, daß Frankreich mit ihm ganz furchtbar hinein⸗ 
a daselbst ad dus Fleisch im Urſprungslande nach Maßga 2 angefichts ſolcher Thatſachen von einer wachſenden Noth in Berlin | fallen werde. Rußland, fo führen fie etwa aus, ſei die einzige 
Eu Mh tenden Vorſchriften unterſucht ER von ges ſprechen kann, ift in der That ſchwer verſtändlich. Und noch Macht, von der eine Störung des Friedens zu fürchten wäre, 
Au Dag 5 Eigenſchaften 5 = it. unverſtändlicher iſt es, wie Leute, die dieſe Thatſache ſelbſt feit- | da es allein Eroberungspläne hege. Es fei zu ſchwach, um den 
Ih, ebtes eee saseexisanticher chweine 175 . u and ſtellen, für einen Antrag, wie dem von der Stadtverordneten- | Frieden allein zu brechen, und bewerbe ſich deshalb um Frank⸗ 
lente als gitatlonsmittel der deutſchen Oppoſitionsparteien. Verſammlung zum Beſchluß erhobenen ſtimmen konnten. Wollte | reichs Bündniß, mit Hilfe deſſen es den andern Mächten Furcht 
W ben . nur dienen, wenn es gelang, ge 97 7881 — man den ſozialdemokratiſchen Antrag nicht pure abweiſen, jo | einzuflößen hoffe. Wenn aber dann der Augenblick des Krieges 
kedlic es Verbots irre 5 en. N as ift denn hätte es genügt, Berathungen über Mittel und Wege anzubahnen, gekommen fein werde, fo werde ſich Rußland nur bemühen, von 
i un „Der Zwe a darbots an en a. wie der Eventualität eines Nothſtandes im kommenden Winter | den andern Mächten Vollmacht zur Verfolgung feiner orienta⸗ 
a Eu wanne der emden rücken b rer vorzubeugen ſei. So hat man weiter nichts gethan, als in das | liichen Pläne zu erhalten, die man ihm dann auch geben werde. 
0 Se ropa eingeführt worden waren, gaben in ge gr ſozialdemokratiſche Horn zu blafen. Wohl bemerkt, gegen das Verſprechen ſeiner vollſten Neutralität, 
Hehung zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß, da dir Für den Bauernfang räth die ſozialdemokratiſche „Berl. | was dann den andern Mächten erlauben würde, über Frankreich 
ae en Nee er 5 Volkstribüne“ den Agitatoren, den Bauern vorzupredigen, daß] herzufallen und ihm auf immer den Reſt zu geben. Die 
0 ſcuchtet araber hat es nicht gefehlt, da 1 ar er 0 er die Sozialdemokratie ihnen gegenüber im Grunde genommen | arbeitende Bevölkerung Frankreichs, jo ſagte Guesde, wolle auch 
ue eten, ſo gingen nicht nur Deutſchland, re weiter nichts wolle, als fie von den Hypotheken zu be: garnichts von der ruſſiſchen Freundſchaft wiſſen, und die Leute, 
N e zuropäiſche Staaten, namentlich auch Frankre eee freien. Die Sozialdemokratie hält es alſo für gerathen, den | die heute den großen patriotiſchen Spektakel verführten, ſeien 
Sehe uhr des amerikaniſchen Schweins und amerikani⸗ Bauern den eigentlichen Kern ihres Programms, die Konfiskation [nur einige herumlungernde Müßiggänger, denen Frankreich 
. uberhaupt zu verbieten. der des Grundbefitzes zu verheimlichen. Was würde es aber den | nicht den Gefallen thun dürfe, die Kaftanien für Rußland 
ou 10 En Zweck des Verbots ms ya DON 2 Bauern nützen, ihre Grundrente von der Hypothekenbelaſtung | aus dem Feuer zu holen. Das klingt nun garnicht jo un⸗ 
Diet, das ach als ein Vorwand hingeſtellt und es 120 e zu befreien, wenn man ihnen die Grundrente überhaupt fonfis: | vernünftig, ändert aber nichts daran, daß jene „Müßiggänger“ 
3 Verbot bezwecke einfach, den deutſchen „ 15 zirt, ſelbſt dasjenige alfo, was an Grundrente nach Beftreitung | ſehr zahlreich und außerdem in Frankreich vorläufig noch maß⸗ 
g * gerade kleine de 5 der Hypothekenzinſen jetzt noch übrig bleibt! Im Eingang des gebend find. 
1 Herren 1 e en ** 80 ie ug betreffenden Artikels heißt es überaus bezeichnend: „Die Sozial- Sollte man an der Seine und am goldenen Horn 
. * ſein — von pr fein aniſchen Konkurrenz | demotratie iſt lediglich eine Bewegung des Proletariats und | überſehen, daß niemand zweien Herren dienen kann? Die 
u ge 5 eiſchverſorgung FR 15 455 1 eee kann nur durch das Proletariat zum Siege gelangen. Aus irgend] Nöthigung Englands, Egypten zu räumen, ſoll gleich⸗ 
" 3 ift von der Fi ns re M de, einem Grunde Konzeſſionen an eine naturgemäß untergehende | zeitig für die Pforte, wie für Frankreich als Geſchenk dienen. 
. = das Ver 2 ſo lin 5 icht en Klaſſe zu machen, wie es Bauern und Kleinbürger find, wäre | Früher behauptete die Pforte ihren Einfluß in Egypten Dank 
a wache eme wege 17 Ausf N f I. deshalb der größte Fehler, den wir begehen könnten. Hat es | der Rivalität Englands und Frankreichs. Als England Frank⸗ 
eee l a h ie Ausfuhr ed er in doch ſogar ſchon große Gefahren, derartige Elemente über- reich, fo zu ſagen, aus Egypten hinausgeworfen Hatte, war auch 
don wum, Zu ſolchen Einr e bat man Ab haupt in größerer Menge in der Partei zu haben, ſelbſt wenn | der türkiſche Einfluß gleich Null. Wenn es nun gelingen ſollte, 
date du * entſchloſſen, um vo a bi | fie voll auf ihrem Standpunkt ftehen.“ Die „Volkstribüne“ hat | in Egypten Frankreich an Englands Stelle zu ſetzen, fo würde 
f die Een, und nachdem == 51 75 Kind * 8 ſich immer durch eine gewiſſe Ehrlichkeit ihrer Ausſprachen aus⸗ die Türkei herzlich wenig davon haben; andererſeits wird aber 
che dunderichtungen eingehend Sue 195 1 en gezeichnet. Frankreich nicht damit zufrieden fein, daß Englands Einfluß in 
Auſheb find, konnte auch 95 8 0 eis 1 daß Die „Hamb. Nachr.“ behandeln die Dardanellenfrage | Egypten lahm gelegt wird, ſondern es beansprucht dieſen Einfluß 
eck des gung deſſelben ift der beſte Beweis dafür, daß im ruſſen freundlichen Sinne „Für uns ſteht feſt,“ | eben für ſich. Nach einer Meldung der „Times“ habe Rußland 
bete eben nur ein ſanitärer ma... ſagt das Blatt wörtlich, „daß der Berliner Vertrag zu Ungunften | fo viele Suezkanal⸗Obligationen angekauft, wie nur möglich, um 
len N Volitiſche Tagesſchau. Rußlands durch Bulgarien verletzt worden iſt unter ſtillſchweigen.] einen Einfluß auf die Suezkanal⸗Geſellſchaft zu gewinnen und 
lan. vorgeſtrigen Berliner Stadtverordneten- | der Duldung und Zuſtimmung verſchiedener Mächte und man | im gegebenen Augenblick das Uebergewicht dem franzöſiſchen 
tag ulung wurde der bereits gemeldete Nothftands- deshalb kein Recht beſäße, über Rußland zu klagen, wenn dieſes | Element zuzuwenden. Daſſelbe Manöver hat f. Zt. bekanntlich 
80 9 Sozialdemokraten verhandelt. Hierzu lag ſeinerſeits fich über die Beſchüſſe des Pariſer Friedens hinweg.] England ſelbſt gemacht. Bei dem in feſten engliſchen Händen 
de utrag vor, der denn auch angenommen wurde. Danach geſetzt haben ſollte.“ W i befindlichen Beſitz an Suezkanal⸗Aktien wäre, wenn ſich die „Times“⸗ 
mi tadtverordneten⸗Verſammlung den Magiſtrat, mit Die „Voſſ. Zeitung“ hält eine von ihr aus Bagamoyo ger Nachricht beſtätigte, ein großer Erfolg Rußlands auf dieſem Ge⸗ 
den bter Deputation darüber zu berathen, welche Mittel | brachte und von anderer Seite dementirte Meldung über Kämpfe biete wohl nicht zu erwarten. 
ö 10 nd, um der wachſenden Noth in Berlin wirkſam des Reichskommiſſars Dr. Peters aufrecht. Die Rad; | vp 
Talehe bezw. vorzubeugen. Beide Anträge immen in der richt ſei, konſtatirt das genannte Blatt, dem Briefe eines Offiziers Deutſches Reich. 
In eg Ge erein, und es iſt eigentlich nicht verſtändlich, wozu | der deutſchen Schutztruppe an ſeine unweit von Berlin wohnende Berlin, 4. September 1891. 
1 un nn Nantages bedurfte. Beide Anträge ſprechen von | Gattin entnommen. Aus derſelben Quelle theilt die „Voſſ. Ztg.“ — Im Schloſſe zu Schwarzenau fand geſtern eine größere 
ber bun . Noth als von einer Thatſache. Dieſe Thatſache] mit, Emin ſei weder in Wadelai, noch am Tanganika, ſondern | Tafel ſtatt, an der die Kaifer Wilhelm und Franz Joſef, der 
a einer Seite nachgewieſen worden. Ja, derjenige | befinde ſich auf dem Rückmarſch nach der Küſte. In] König und Prinz Georg von Sachſen, die Erzherzoge Karl 


5 Erſt nach und nach waren auf deutſcher Seite bei Floing aus- griff der Franzoſen wiederholt ſich in den verſchiedenen Treffen, 
Die 3 3 reichende Kräfte vom 5. und 11. Corps zu verſammeln geweſen.] und eine halbe Stunde dauert das heftige Getümmel, aber mit 
a I, uch in der i Dieſe erſtiegen aber nun nach 1 Uhr theils den unmittelbar | immer mehr abnehmendem Erfolg. Das auf kurze Entfernung 
0 0 dorch en deine auf Floing hatten die Franzoſen ver. vorliegenden Berghang, theils wendeten fie ſich ſüdlich gegen ſicher abgegebene Feuer der Infanterie bedeckt das ganze Feld mit 
“de nfanten Dort aber war nach und nach die anfangs | Gaulier und Cafal, während andere Abtheilungen von Fleigneur] verwundeten und todten Reitern. Viele find in die Steinbrüche 
bene moſtteung verftärkt worden, und der ſchon her anrückten. Die ſtarke Miſchung der Truppen ſchloß jede | oder die ſteilen Abhänge hinabgeſtürzt, wenige mögen die Maas 
Aden te ſch daungene Feind wurde wieder vertrieben. Und einheitliche Leitung aus, und längere Zeit wogte ein verluft- | durchſchwommen haben, und kaum mehr als die Hälfte der Tapfern 
Wed am 75 Feuer von 26 Batterien der Maae⸗Armee reicher Kampf hin und her. Von zwei Seiten bedrängt und mit | gelangt in den Schutz des Waldes zurück. 
dien lletlen. 8 Thalhang der Givonne auffahrenden | Granaten überschüttet, erlahmte aber endlich die franzöſiſche Di- Auch dieſe großen Opfer ruhmvollen Kampfes der fran⸗ 
f N Geſchüge e Wirkung war überwältigend. Die fran⸗ piſton in ihrer Widerſtandskraft, und da die Reſerven des 7. Corps zöͤſiſchen Kavalerie vermochten das Schickſal des Tages nicht 
0 en in Br zertrümmert und viele Munttions- bereits nach anderen Teilen des Schlachtfeldes abberufen waren, | mehr zu wenden. Die preußiſche Infanterie hatte durch Hieb⸗ 
Mer von Mimi jo warf ſich nun auch hier wieder die franzöfiihe Kavalerie | und Stichwunden im Einzelkampf nur geringe Einbuße gehabt 
9 von Nord impffen hatte anfangs das Vorgehen der opferwillig in den Kampf. und ſetzte nun ſogleich den Angriff gegen die Divifion Lisbert 
N gag aber = her nur für eine Demonftration gehalten, Mit fünf leichten und zwei Lancier⸗Regimentern eilt vom | fort. Ihr Vordringen zog große Verluſte nach ſich, ſo z. B. 
IN hi Übergeugt Fe und Stelle ſich von dem Ernſt dieſes Bois de Garenne her General Margueritt zur Hilfe herbei. Als | wurden alle drei Bataillone des Regiments Nr. 6 durch Lieute⸗ 
ke tt der Gi r befahl daher, daß die beiden in zweiter derſelbe gleich anfangs ſchwer getroffen fällt, übernimmt General | nants geführt. Aber nachdem Caſal erſtürmt, zogen auch hier 
denen doch Aich IelcoRt des 1. Corps haltenden Divi⸗ Galliffet die Leitung. Der Angriff führt über eine zumeiſt um: | nach lebhaften Widerſtande die Franzoſen noch um 3 Uhr nach 
ag Talg Doug 45 nach der Höhe von Illy zur Verſtärkung günſtige Bodengeſtaltung und vor der eigentlichen Attake geht | ihrem letzten Zufluchtsort, dem Walde von Garenne zurück. 
1 bi a ſollten. Als er dann zum 12. Corps im heftigen Flankenfeuer der preußischen Batterien früh ſchon Zu der Zeit, als zwiſchen 1 und 2 Uhr das Gefecht in 
N Rien den Gener, 725 vollem Rüctzug nach Sedan und die innere Geſchloſſenheit verloren. Mit gelichteten Reihen, aber | Bazeilles einen anfangs günftigen Verlauf genommen hatte, war⸗ 
daha ung auf Bar u duay dringend auf, Unterſtützung voller Entfchiedenheit ſtürmen die Schwadronen einzeln an die] General v. Wimpffen auf feinen urſprünglichen Plan zurückge⸗ 
e Mauſſion Inch es abzuſenden. Wirklich gingen auch zumtheil gedeckt liegende, zumtheil in Schwärmen und Knäueln kommen, die nun im Kampf ermatteten Bagern über den Hau⸗ 
Mu N letztere in 1 ſelbſt die Divifion Dumont dorthin] an den Abhängen freiſtehende 43. Inſanterie⸗Brigade und gegen | fen zu werfen und ſich mit dem 1., 5. und 12. Corps Bahn 
8 daumeull ab alöſt dee e c DIE DISHGOM.)| die von Fleigneur anrückenden Verſtärkungen heran. Die vor⸗ nach Carignan zu brechen, während das 7. dieſe Bewegung im 
Faller, vol "a . Alle dieſe ſich kreuzenden] derſte Linie der erſteren wird an mehren Punkten durchbrochen, Rücken ſichern ſollte. Aber die nöthigen Befehle gingen den Corps 
beherrschten em von zwei Seiten durch die deutſche aus Caſal dringen kühne Reiter zwiſchen acht mit Kartätſchen] zumtheil garnicht, zumtheil ſpät und unter Umſtänden zu, wo fie 
end 


4 € Shan Mi 1 e gegen fie feuernde Geſchütze ein, aber die rückwärts ſtehenden | nicht mehr ausführbar waren. 
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N Kompagnien hemmen 2 0 weiteren Eh Küraſſiere Re 0 . 5 . Re e en 
beſe aus Gaulier hervor, attakiren im Rücken des Gegners, ſtoßen [noch indeß außer der Diviſion Vaſſoigne die Diviſion Goze un 

6. ce 3 er unterſtützt durch Ab- aber in der Mane 0 auf preußiſche Huſaren und ſprengen | Grandchamp verfügbar. Jetzt in der dritten Nachmittagsſtunde 

Uhr räumen und vatre aufs neue, mußte benfelben | nördlich weiter. Andre Abtheilungen gelangen durch die In⸗ drangen beide letzteren von Fond de Givonne aus über die Höhe 

0 Geſchützen der — 0 wurde der dahinter liegende fanterie bis an den Engpaß von St. Albert, wo fie von dem öſtlich vor, und die ſächſiſche 23. Divifion, welche ſich im Marſch 

atendie Divifi arde unter Feuer genommen. dort debouchirenden Bataillonen empfangen werden, oder bringen | thalaufwärts am linken Ufer der Givonne befand, ſah ſich ganz 

en Stell on Lieébert hatte ſich bisher in ihrer in Floing ein und fallen den Jägern Nr. 5 zum Opfer, welche unerwartet durch geſchloſſene Bataillone und Batterien angegriffen 

N 8 auf den Höhen nördlich Caſal behauptet. nach vorwärts und rückwärts Front zu machen haben. Der An⸗ Unterſtützt durch den linken Flügel des Gardecorps und das Ar⸗ 


— — 


Ludwig und Ferdinand, der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, 
Reichskanzler v. Caprivi, Graf Kalnoky und andere hochgeſtellte 
Perſönlichkeiten theilnahmen. Heute wohnten die Majeſtäten 
wieder dem Manöver des 2. und 8. öſterreichiſchen Armeekorps 
bei, wie denn auch morgen in derſelben Gegend die gleichen 
Truppenübungen im Beiſein der Majeſtäten und deren Um⸗ 
gebung ſtattfinden. — Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers 
iſt vortrefflich. 

— Wie die „Münchener Allg. Ztg.“ aus Berlin hört, hat 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Mittheilung nach München gelangen 
laſſen, daß derſelbe die bei Beſichtigungen nicht preußiſcher 
Theile des Reichsheeres geführte kaiſerliche Kommandoflagge 
(goldfarbig, im Gegenſatz zu der purpurfarbenen preußiſchen 
Königsflagge) bei den bayeriſchen Manövern nicht führen werde; 
er betrachte ſich bei den letzteren lediglich als Gaſt des Prinz⸗ 
Regenten. Dieſer wird die bayeriſche Königsflagge führen. 


— In Varzin ſoll der Beſuch des Prinzen Albrecht erwar- 
tet werden. Der preußiſche Geſandte am Vatikan v. Schlözer ſei 
in Varzin eingetroffen. 


— Eine militäriſche Uebung, welcher der Kriegsminiſter 
von Kaltenborn⸗Stachau, der Chef des Großen Generalſtabes 
von Schlieffen, der kommandirende General des 8. Armee⸗ 
Korps, ſowie eine große Anzahl von Stabsoffizieren beiwohnten, 
hat fi) in den letzten Tagen in der Gegend von Haltern 
(Weſtfalen) vollzogen. Es handelte ſich, wie es heißt, darum, 
die Brauchbarkeit der neuen gezogenen Mörſer der Fuß: 
artillerie im Felde zu erproben. Der Transport der Feſtungs⸗ 
geſchütze — es waren 24 in Thätigkeit, welche zuſammen etwa 
2000 Schüſſe abgaben — geſchah durch Privatunternehmer. 
Ueber das Ergebniß der Uebung wird ſtrengſtes Schweigen 
beobachtet. 


— Privatmeldungen aus Schwarzenau zufolge, iſt der 
Leibarzt des deutſchen Kaiſers, Generalarzt Dr. Leuthold geſtern 
im Manöverfelde mit dem Pferde geſtürzt und hat ſich leichte 
Verletzungen am Hinterkopf zugezogen. 

— Einen recht löblichen Beſchluß hat das Komitee zur 
Vorbereitung des deutſchen Schriftſtellertages (litterariſchen Kon⸗ 
greſſes) zu Berlin gefaßt. Der Magiſtrat hatte bekanntlich be— 
ſchloſſen, den Kongreß auf Koſten der Stadt im Rathhauſe 
feſtlich zu bewirthen. Das Komitee hat nunmehr an den Ober— 
bürgermeiſter ein Schreiben gerichtet, in dem es ſeinen Dank 
für die Aufmerkſamkeit der Stadtgemeinde ausſpricht; es hätten 
ſich indeſſen die öffentlichen Zuſtände derartig ſchwierig geſtaltet, 
daß es in weiten Kreiſen nicht angemeſſen erſcheinen dürfte, 
aus öffentlichen Mitteln Feſte zu feiern. Es ſei Sache der 
deutſchen Schriftſteller, auf die Empfindungen der Volksſeele zu 
achten und den Zeichen der Zeit ihr Auge nicht zu verſchließen. 
Darum halte es das Komitee für ſeine Pflicht, dem Magiſtrat 
für die großherzige Bereitwilligkeit ſeinen Dank auszuſprechen, 
gleichzeitig aber die Bitte auszudrücken, von einer feſtlichen 
Bewirthung Abſtand zu nehmen. Die deutſchen Schriftſteller, die 
ſich vom 12. bis 16. ds. in Berlin verſammeln, würden „die 
ihnen ſeitens der Stadt zugedachte Auszeichnung ebenſo lebhaft 
empfinden, wenn ſie freundlichſt gewollt war, als wenn ſie zur 
Ausführung gelangt wäre.“ 

— Vergangene Nacht war das Kultusminiſterium unter 
den Linden in Berlin infolge eines in einem benachbarten 
Reſtaurant ausgebrochenen bedenklichen Brandes in Feuers⸗ 
gefahr. Ebenſo brach in der gegenüberliegenden Kriegsakademie 
Feuer aus. 

— Der Verſuch, Schlachtvieh aus Südamerika hier ein⸗ 
zuführen, gilt als geſcheitert. Von 13 aus Buenos Ayres auf 
dem hieſigen Centralviehhof eingetroffenen Ochſen ergaben 
nur drei mittelgutes Fleſch; das der übrigen zehn war ſchlecht 
und zähe. 

Kiel, 4. September. Die Manöverflotte, welche geſtern 
wegen Unwetters zurückgekehrte, iſt heute Vormittag um 11 Uhr 
abgedampft. 

Bielefeld, 4. September. In Gadderbaum verſuchten die 
Sozialdemokraten die Sedanfeier des Turn: und Kriegervereins 
gewaltſam zu ſtören. Im Handgemenge wurden die Störenfriede 
überwältigt und an die Luft geſetzt. 

Köln, 4. September. Der Vorſtand des rheiniſchen Bauern⸗ 
vereins beſchloß, an maßgebender Stelle das Verbot der Getreide: 
differenzgeſchäfte an der Börſe zu beantragen und verwandte 
Vereine um Unterſtützung dieſes Antrages zu bitten. 
tilleriefeuer vom öſtlichen Thalhang, gelang es jedoch bald, die 
feindlichen Maſſen zurückzuweiſen und ſelbſt vorübergehend in 
Fond de Givonne einzudringen. Die Thatkraft der Franzoſen 
ſcheint erſchöpft geweſen zu fein, fie ließen fich zu hunderten 
gefangen nehmen. Sobald feſter Fuß auf den Höhen weſtlich 
der Givonne gefaßt war, fuhr auch die Artillerie dort auf, und 
um 3 Uhr bildeten 21 Batterien eine von Bazeilles bis vor 
Haybes reichende Geſchützlinie. 

Noch blieb der Wald von Garennes zu nehmen, in welchem 
Abtheilungen aller Corps und aller Waffen umherirrten. Nach 
einer Geſchützſalve erſtieg von Givonne aus die 1. Garde-Divi« 
fion die Höhe, ſächſiſche Bataillone ſchloſſen ſich an, während 
von Illy her der linke Flügel der 3. Armee anrückte. Es entſtand 
ein wirres Durcheinander, bei welchem einzelne Abtheilungen 
der Franzoſen ſich lebhaft zur Wehre ſetzten, andere ſich zu tau⸗ 
ſenden ergaben, aber erſt um 5 Uhr gelangten die Deutſchen 
in vollſtändigen Befitz dieſes Waldes. 

Inzwiſchen ſah man bereits lange Kolonnen von den Höhen 
ringsumher nach Sedan herabſtrömen. In und dicht um den 
Platz bildeten ſich immer dichtere, regelloſe Haufen von Truppen, 
und in dies dichte Gewirr ſchlugen nun die Granaten der 
deutſchen Batterien von beiden Ufern der Maas ein. Bald ſtie⸗ 
gen Feuerſäulen aus der Stadt auf, und die bayeriſchen Schützen, 
welche über Torcy vorgegangen waren, ſchickten ſich an, die Pa⸗ 
liſſaden am Thor zu überſteigen, als etwa um 4 Uhr weiße 
Fahnen auf den Thürmen ſichtbar wurden. Kaiſer Napoleon 
hatte es abgelehnt, dem General v. Wimpffen auf ſeinem Durch⸗ 
bruchsverſuch zu folgen, ihn vielmehr aufgefordert, in Unter⸗ 
handlung mit dem Gegner zu treten. Auf erneuten Befehl 
ſchwieg dann plötzlich das Feuer der Franzoſen. 

Auf der Höhe ſüdlich Frenois, von wo der König ſeit dem 
frühen Morgen den Gang der Schlacht beobachtet hatte, erſchien 
General Reille mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers, 
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Ausland. 

Prag, 4. September. Laut „Narodni Liſty“ beſchloß 
das Aktionskomitee der Ausſtellung mit allen gegen zwei 
Stimmen, der Obmann Graf Zedtwitz habe auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze den Kaiſer zunächſt deutſch, dann czechiſch zu 
begrüßen. 

Nom, 4. September. Der Papſt litt dem „Capit. Fracaſſa“ 
zufolge vorgeſtern Abend an heftigen Schmerzen der Eingeweide. 
Die Aerzte verordneten vollkommene Ruhe. Die Audienzen 
find vorläufig ſuspendirt. Geſtern Abend war der Zuſtand 
des Papſtes nicht ſchwer bedenklich, aber er veranlaßte einige 


Beſorgniſſe. 

Moskau, 4. September. Nachträglich trifft durch ſüd⸗ 
ruſſiſche Blätter die Meldung ein, daß kürzlich in Maikow 
(Kaukasus) infolge Ergreifung von Maßregeln gegen die ſtark 
verbreitete Rinderpeſt ſeitens der dorthin entſandten Veterinär⸗ 
kommiſſion ein blutiger Aufruhr ſtattfand. Die Beſitzer des zu 
tödtenden Viehes lehnten ſich gegen die Viehtödtung auf. Die 
geſammte Bevölkerung ſchloß ſich denſelben ſpäter an, worauf 
ein Bataillon Koſaken requirirt wurde, das ſcharfes Feuer abgab; 
17 Menſchen blieben todt, 17 wurden verwundet. 

Newyork, 4. September. Da die Junta Garantien be⸗ 
züglich des Prozeſſes der politiſchen Flüchtlinge abgelehnt 
hat, ſo werden dieſelben ſämmtlich auf Befehl der Ad⸗ 
mirale auf amerikaniſchen und deutſchen Schiffen nach Peru 
geſchickt. 

Waſhington, 4. September. Den hieſigen Vertretern der 
Kongreſſiſten wird gemeldet: Baquedano legte die Präſident⸗ 
ſchaft nieder, die Wiederherſtellung der Verfaſſung und Geſetze 
wurde mit großem Jubel aufgenommen. — Dem Vernehmen 
nach iſt in Santiago eine Regierung, wenn auch eine proviſo⸗ 
riſche, konſtituirt, und der dortige Miniſter Nordamerikas 
nimmt zu derſelben amtliche Beziehungen auf. Ebenſo erkennt 
das Staatsdepartement Waſhington die Vertreter Chiles in 
Waſhington an, ſobald dieſelben von der neuen Regierung amtlich 
beglaubigt ſind. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 3. September. (Die hieſige Zuckerfabrik) beginnt ihren 
neuen Betrieb am 15. d. M. Es ſollen jetzt mit einemmale 25 Ctr. 
Rüben, gegen 20 im Vorjahre und 15 in früheren Jahren, ſteueramtlich 
verwogen werden; dies ſoll namentlich dazu beitragen, den Betrieb früher 
zu beendigen und ſo den unausbleiblichen Zuckerſchwund in den Rüben 
gegen Ende des Betriebes auf das möglichſt kleinſte Maß zurückzuführen. 
In der Fabrik wird jetzt raſtlos gearbeitet und probirt, um bis zum 15. 
alles in gehörigen Stand zu ſetzen. Hunderten von Arbeitern eröffnet 
ſich ſomit lohnender Verdienſt auf langere Zeit. (Geſ. 

Brieſen, 3. September. (Domaͤnenverpachtung). Die etwa 3200 
Morgen große Domäne Schönfließ, welche bisher eine jährliche Pacht von 
16000 Mk. brachte, geht vom 1. Oktober ab an einen Herrn aus der 
Provinz Poſen für eine jährliche Pacht von 11500 Mk. über. 

Zempelburg, 3. September. (Vom Windmüblenflügel getödtet). 
Folgender Fall ſei zur Warnung mitgetheilt. Das ohne Au ſicht ppielende 
Kind des Müllers Sch. in R. kam in dieſen Tagen den ſich in vollem 
Gange befindenden Windmühlenflügeln zu nahe, wurde von dieſen erfaßt 
und ſo arg verletzt, daß es nach wenigen Tagen verſtarb. 

Pr. Friedland, 3. September. (Lehrerprüfung). Bei der am hieſigen 
Lehrerſeminar unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths Dr. Völcker 
abgehaltenen Abgangsprüfung beſtanden ſämmtliche 31 Seminariſten und 
1 Extraneus das Examen, 1 Bewerber ſiel durch. 

Danzig, 3. September. (Unglück durch Schußwaffe). Der Poſtbote 
Peter T. aus Heubude ſpielte geſtern Mittag mit einem Revolver, den 
er für nicht geladen hielt. Er zielte im Scherz auf feinen djährigen 
Sohn Franz. Hierbei krachte der Schuß und die Kugel ging dem Kinde 
in den Unterleib. Der unglückliche Vater ſchaffte das verletzte Kind nach 
0 e Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt es am Abend 
verſtarb. 

Neidenburg, 2. September. (Ein wahres Ungeheuer von Schwein) 
hat ein hieſiger Fleiſchermeiſter durch eine einjährige Maſt gezogen. Das 
Ungethüm wog 8½ Centner, und obwohl von Spekulanten dem Eigen⸗ 
thümer 345 Mk. geboten wurden, zog er es vor, es ſelbſt zu ſchlachten 
und wird ſicherlich dabei einen noch höheren Preis erzielen. Nach dem 
Schlachthofe mußte das Ungethüm auf einem Wagen geſchafft werden, 
und beim Auf- und Abladen hatten acht kräftige Männer zu thun. 

Mühlhauſen, 3. September. (Netter Sohn). Der Unternehmer 
Nitſch aus Adl. Blumenau kaufte gemeinſchaftlich mit ſeinem erwachſenen 
Sohne ein Stück Wald zur Abholzung. Der Sohn ließ jedoch heimlich 
verſchiedenes Holz fällen und verkaufte es zur Deckung ſeiner perſönlichen 
Schulden. Als dies der Vater am letzten Montag im Walde bemerkte 
und dem Sohne darüber Vorwürfe machte, ergriff derſelbe einen 6 Fuß 
langen Baumaſt und gab damit dem Vater einen Hieb, auf den Kopf, 
daß dieſer blutüberſtrömt zuſammenbrach. Ehe die in der Nähe beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter auf den Hilferuf herbeikommen konnten, verſetzte der un⸗ 
gerathene Sohn ſeinem Vater noch mehrere Schläge in die Seite, wobei 
einige Rippen zerbrachen und bis in die Lungen eingedrückt wurden. Ob 
das gefährdete Leben des Alten zu retten iſt, dürfte fraglich ſein. (Elb. Z.) 

Mohrungen, 2. September. (Duellgeſchichten). Die „Berl. Börſen⸗ 


zeitung“ berichtete von hier, es habe ein Duell zwiſchen dem Kreisphyſikus 
Dr. Klein und dem Dr. Adam hierſelbſt ſtattgefunden, wobei erſterer ges 


Derſelbe legte ſeinen Degen in die Hand des Königs; aber da 
er ſich hierdurch nur perſönlich als Gefangener erklärte, wurde in 
der Beantwortung gefordert, daß ein bevollmächtigter Offizier 
abgeſandt werde, um mit dem General v. Moltke über die Kapi⸗ 
tulation der franzöfiſchen Armee zu verhandeln. 


Dieſer ſchmerzliche Auftrag wurde dem General v. Wimpffen 
zutheil, welcher an der verzweifelten Lage, in welche die fran⸗ 
zöſiſche Armee gebracht worden war, durchaus keinen Theil 
hatte. 

Die Verhandlungen fanden in der Nacht zum 2. September 
in Donchery ſtatt. Auf deutſcher Seite mußte man ſich ſagen, 
daß man einem mächtigen Feinde wie Frankreich gegenüber die 
gewonnenen Vortheile nicht aus der Hand geben dürfe. Hatten 
die Franzoſen ſchon den Sieg deutſcher Waffen über Nichtfran⸗ 
zoſen als Beleidigung empfunden, ſo konnte keine unzeitige Groß⸗ 
muth ſie die eigene Niederlage vergeſſen machen. Es blieb nur 
übrig, auf der Waffenſtreckung und Gefangennahme der ganzen 
Armee zu beſtehen, doch wurde Entlaſſung der Offiziere auf 
Ehrenwort nachgegeben. a 

General v. Wimpffen erklärte, daß er ſo harte Bedingungen 
nicht annehme, die Verhandlung wurde abgebrochen und die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere kehrten um 1 Uhr nach Sedan zurück, wobei 
ihnen jedoch erklärt wurde, daß, falls das Abkommen nicht bis 
morgens 9 Uhr abgeſchloſſen, die Artillerie das Feuer wieder 
eröffnen werde. 

So wurde denn auch die Kapitulation bei der offenbaren 
Unmöglichkeit ferneren Widerſtandes vom General v. Wimpffen am 
Vormittag des 2. September unterzeichnet. 

Für den Marſchall Mac Mahon war es ein beſonderer 
Glücksfall, daß er ſchon am Anfang der Schlacht verwundet 
worden war, ſonſt wäre unausbleiblich er der Unterzeichner ge⸗ 
weſen, und obwohl er nur die Befehle ausgeführt hatte, die ihm 


u 


tödtet und letzterer ſchwer verwundet fein ſollte. Diele nac din 


iſtole nicht losgegangen ſein, und der andere ſoll vorbeigein a cht 
Als Kurioſum ſei erwähnt, daß infolge der unrichtigen in der Ab en 
„Berl. Börſenztg.“ geſtern ein Arzt aus Berlin hier ankam derpuſaſe ö 


natürlich iſt derſelbe bald wieder abgereiſt. pormilah ue 
Memel, 2. September. (Mord). Geſtern, Montag, utes Wat 
wurde in einem Graben zwiſchen zwei Feldern unweit des t die Len 
mann bei Memel etwa 200 Schritte von der Chauſſee entfern ersol! 
einer etwa 30—40 Jahre alten, littauiſch getleideten Fraue Mun 
funden. Der Kopf der bis jetzt noch unbekannten Leiche tt 1 1 
die auf einen vorliegenden Mord ſchließen laſſen, ſo it u. die Ge 
muſchel abgetrennt. Gerichtliche Recherchen find im Gange, 
der Leiche ſoll heute ſtattfinden. 3 
Fordon, 3. September. (Das Weidengeſchäft) ifl auf de nach. 9 
kämpen beendet. Der Ertrag ſteht dem der letzten Jahre 1 info 
fortwährende Regenwetter behinderte das Trocknen der Weide 0 ſeht f 
deſſen iſt ein großer Theil verſtockt. Die Preiſe find daher au 
ſtiegen. Man zahlte für den Centner 9 und 10 Mark. den Lal 
Poſen, 3. September. (Bei dem Piſtolenduell) zwiſchen am 
tagsabgeordneten v. Brodnicki und dem Rittergutsbeſitzer v. J, 
auf Obudno ſoll nach einer der „Breslauer Zeitung“ jetzt zug 
Meldung Herr v. Brodnicki unverletzt geblieben fein, w ern! 
Gegner am Geſicht (nicht lebensgefährlich in den Unterleib) nde 
worden ſei, ſich aber bereits auf dem Wege der Beſſerung bei 


0 . 
eee, 5, Septenbe 10 
— Gum Empfange Sr. Königl. Hoheit des * 
Albrecht) werden eifrig Vorkehrungen getroffen. Mit dem M bees J 8 
der Eiſenbahnbrücke und der Herrichtung der Einzugsſtraße oe en 
begonnen. Auf dem neuſtädtiſchen Markte vor der königl. pen N 
dantur wurden heute Vormittag acht elektrifche Bogenlichtlat d 
geſtellt. Auch die ſtädtiſchen Behörden werden in der Ausſch fr 
öffentlichen Gebäude nicht zurückbleiben und die Bürgers 0 5 
dabei, fi grüne Reiſer, Guirlanden und Kränze für ihre } 
verschaffen. Die Nachfrage ift ſo lebhaft, daß der Bedar 1 
ſtädtiſchen Arbeiter nicht befriedigt werden kann, ſondern ſich v 
andere Quellen wenden muß. — Die Ankunft Sr. Königl. 
Prinzen Albrecht erfolgt, wie jetzt genügend bekannt ſein 
Montag Nachmittag 5.17 Uhr auf dem Stadtbahnhofe. 2 
bewegt ſich, wie wir bereits mitgetheilt haben, vom Bahnhole ne! 
Friedrichſtraße, an der königl. Fortifikation vorbei durch die 9 ya” Mh 
nach der Kommandantur. aun 9 ! 
— (Der Landwehrverein) beſchloß in jeiner geſteid dach 
ſammlung, an dem Empfange Sr. Königl. Hoheit des Prime 
von Preußen recht zahlreich theilzunehmen. Die Kameraden 1 
ſich zu dieſem Zwecke am Montag Nachmittag 3 Uhr im gh, 
Nicolai (vergl. Inſerat des Bezirksvorſtandes Thorn des deuiſchen chile, 
bundes). Desgleichen wurden die Kameraden erſucht, ſich am gar 
Sonntag ebenfalls recht zahlreich an dem Feſtzuge und dem et 
des Kriegervereins in der Ziegelei zu betheiligen. Die Bu 5 1 
für den Feſtzug geſchieht morgen nachmittags 2 Uhr am Kriec 
Zum Schluſſe wurden für das Kyffhäuſer⸗Denkmal Kaiſer er 
aus der Vereinskaſſe 20 Mk. bewilligt und 10 neue Mitgli 
nommen. u 
— Gandelskammerbericht pro 1890), Fortſeh ei 
Bericht giebt weiter die Geſchäftzüberſicht über die hieſigen um 
welche wir ſ. Z. jedesmal im Anſchluß an die Generalverſa N 
und Jahresberichte der betr. Inſtitute mitgetheilt haben. W 
daß bei den nachfolgenden ſtatiſtiſchen Angaben die einge, fh 
Zahlen die Statiſtik des Vorjahres enthalten. Der Posten, W 
den drei Poſtämtern in unſerer Stadt, Thorn Hauptpoſſa 0 
Bahnhof und Thorn Bromberger Vorſtadt, ferner bei den Poſg aich 
Mocker und Podgorz, deren Verkehr aus den im vorjährigen ie 
ſchilderten Gründen bei Beurtheilung des Geſammtverkehrs un 
nicht unberückſichtigt bleiben darf, ergiebt im großen und 9 


nommen. Es ſind eingegangen beim Hauptpoſtamt 
(932 620), beim Poſtamt in Thorn Bahnhof 107 77 
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anſtalten hat ſich vermehrt; bei einzelnen Anſtalten, ug 
. 
zeichnen, eine Zunahme in Culmſee, Oſtaszewo, Thorn Star e 


Bromberger Vorſtadt. Neu eingerichtet find im Berichtsjahr! den 
anſtalten in Nawra und Schwirſen. Der Güterverkehr auf ahr 
Bahnhöfen hat ſich wenig verändert. Im Perſonenven n 
Sinken der Frequenz des Hauptbahnhofes und das hofe 
auf dem Stadtbahnhofe bemerkenswerth. Vom Hauptbah 
gereiſt 142 946 (152089), vom Stadtbahnhofe 98 748 (89 4 
Es geht hieraus hezvor, daß der Stadtbahnhof einem wirt! 
von Paris aus aufgedrungen waren, würde er Then 
über den Waffengefährten zu Gericht geſeſſen haben, 
freiung ihm nicht gelungen war. den 

Schwer zu verſtehen iſt, weshalb wir Deutſchen h 
tember feiern, an welchem nichts denkwürdiges geld“ ber 
unausbleibliche Folge war des wirklichen Ruhmes tages 
des 1. September. deu 

Der glänzende Sieg an dieſem Tage hatte 1 bag 
Armeen 460 Offiziere, 8500 Mann gekoſtet. Viel ge erk, 
der Verluſt der Franzoſen, 17000 Mann, hauptſä 
durch die volle Entwickelung der deutſchen A 
während des Kampfes fielen 21 000 und 

durch die Kapitulation 83 000 

zuſammen 104 000 Mann 

in Gefangenſchaft. 

Dieſe wurden zunächſt auf der vo 
Halbinſel Iges verſammelt. Da Lebensmittel 
fehlten, gab der Kommandant von Mözieres 
auf der Bahn bis Donchery frei. Zwei Arme be 
die Bewachung und Begleitung auf dem Trance n al 
Letzterer erfolgte in Abtheilungen zu 2000 Pont N 
Straßen, nach Etain und über Clermont nach P von 
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wo die Gefangenen von der Einſchließungenſen Deutsc 
übernommen und nach den verſchiedenſten The 
weitergeführt wurden. 
Auf belgiſchem Gebiet waren 30 
worden. 
An Kriegsbeute wurden erobert: 3 Fahner 000 
139 Feſtungsgeſchütze, 66 000 Gewehre, Über 
und 6000 noch brauchbare Pferde. brach das 
Mit der völligen Vernichtung dieſes Heeres 
thum in Frankreich zuſammen.“ 
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Mfpricht, Eine Erweiterung deſſelben durch den Bau eines Warte⸗ 


. Klaſfe ift geplant. Von den Verhandlungen der Handels- 
0 2 ber welche wir nach den jedesmaligen Sitzungen berichtet haben, 
beamer des lokalen Intereſſes halber folgende in ſummariſcher Zu⸗ 
ei kai eung hervor: Zum Bahnbau Gollub⸗Schönſee. er 
wor . in Gollub war beim Herrn Eiſenbahnminiſter dahin vorſtellig 

100 fe im Anſchluß an die zu erbauende Bahn Fordon⸗Culmſee⸗ 
auf die Verlängerung dieſer Strecke bis Gollub hinzuwirken, 
ö 8 uns um Unterſtützung ſeines Antrages erſucht. Mit Rückſicht 
5 aß durch dieſe Bahn die Zufuhr polniſcher landwirthſchaftlicher 
galt über Gollub ſich vermehren wird, ſind wir dem Erſuchen des 
an in Gollub nachgekommen. Ein Beſcheid ift uns bisher nicht 
tee um Bau eines Holzhafens in Thorn. Die Noth⸗ 
N * eines ſolchen Hafens macht ſich in jedem Jahre fühlbarer; 
Wii an anderer Stelle hoben wir hervor, daß auch im Berichtsjahre 
1 öcroße engen Hölzer auf der Weich el haben liegen müſſen, weil 
ſeſſenauer Hafen überfüllt war. Welche weiteren Vortheile ein 
zuſen gerade in Nähe unſerer Stadt für den Hen HH haben 
1 in en wir bereils wiederholt erwähnt. Hier treffen Käufer und 
| I ſeit Jahren in erheblicher Anzahl zuſammen; eine im Thorner 
legende Traft kann nach verſchiedenen Waſſerſtraßen verflößt 
al, während ſolche im Brahnauer Hafen liegenden z. B. nach 
la ſchwer geſchafft werden können, weil das Ausſchleuſen, ‚um 
Wir dude zu ſchwimmen, mit nicht unerheblichen Koften verknüpft 


N Yegen Hergabe eines geeigneten Terrains zur Anlage eines 
no und haben bei der ſtädtiſchen Körperſchaft ein freundliches Ent⸗ 
A, en gefunden. Von vornherein wurde als nothwendig erkannt, 
Johger alen am rechten Weichſelufer erbaut werde, und nachdem wir 
. eziehung mehrere Projekte hatten aufftellen laſſen, erſchien 
e waeignetſte Gelände das unterhalb der ſtädtiſchen Ziegelei ger 
it do e Vermeſſungsarbeiten bereits begonnen haben. Zu den 
N nafelben haben die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft in 
Km erther Weiſe 300 Mk. beigeſteuert, während die Kaufmannſchaft 
N m. ede Betheiligung abgelehnt hat, weil dortſeits von den Inter⸗ 
V I Kıfıyı Anlage keine große Wichtigkeit beigelegt würde. Wir find 
ſlleſent , daß die großen Verluſte, welche ſeit Jahren alle Holz⸗ 
| 3 in Deutſchland gerade in der Nähe unſerer Stadt erlitten 
Wi wohl Veranlaſſung dazu geben könnten, der Ausführung des 
en imelerfeits wohlwollend und unterſtützend zuzuſtimmen. Wir 
n. Laufe dieſes Jahres die Vorarbeiten zu beendigen. Ufer⸗ 
achdem die königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg die Ueber: 
ebühr auf 3 Mk. ermäßigt hat, iſt der Verkehr auf der Bahn 
en, eine Erweiterung des Geleiſes hat den Verkehr er⸗ 
RUN ih daß für den hieſigen Handel die Uferbahn von weſentlichem 
Der Verkehr im Jahre 1890 beträgt: Angekommen 2991 
d spr abgegangen 1884 Waggons, Geſammtverkehr 4875 Waggons. 
I ſchanlage. Die hieſige Fernſprechanlage iſt auch im Berichts. 
0 M weitere Anſchlüſſe erweitert, dagegen iſt die Anlage auf 
5 kr eingegangen, weil die Intereſſenten nur in dem Falle 
e a eMantheile zahlen wollten, wenn auch die Bahnverwaltun 
EN Ric uſchuß betheiligte; der Antrag der Handelskammer na 
Any heche 
N 2 In 
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g bin ift abgelehnt. Es iſt unzweifelhaft, daß die hieſige 
kichtung den Theilnehmern erhebliche Erſparniſſe an Zeit 
währt. Unſerem früheren Antrage auf Ermäßigung der 
. en it Mocker iſt zwar feiner Zeit nicht entſprochen, aber 
dan ö doch durch eine allgemeine Verfügung die Gebühr für Vor⸗ 
ßeren Städten allgemein auf 150 Mk ermäßigt. 
S 8 (Fortſetzung folgt). 
5 a! Ernte). Wie die „Weftpr. landw. Mitth.“ berichten, find 
Sin, 


h IM he 


EN, Erbſen und Gerfte jetzt wohl allenthalben glücklich ge⸗ 
fo aun ſieht nur noch etwas Sommerweizen, den ſpät geſäeten 
Den und Bohnen auf den Feldern. Auch find ſchon er⸗ 

85 gen des recht gut gerathenen zweiten Heuſchnittes in 
0 Wrack, man wird alſo im Winter den Thieren ein reichliches 
nen eufutter verabreichen können. Die Ernte iſt demnach im 
ganzen als beendigt zu bezeichnen, und wenn das ſehr un⸗ 
aner auch viele Sorgen hervorrief, eine Menge Arbeit ver⸗ 
M die Koſten erheblich über den gewohnten Durchſchnitt 
„ſo iſt doch nirgends nennenswerther Auswachs zu finden. 
d Sur denen Getreidearten gab Weizen den beften Ertrag, 
l fer liefern weniger Körner, als ihr meiſtens ſchöner Stand 
ie ia beben ſind oft nicht beſonders gerathen und vom Roggen 
m ekannt ift, ein erheblicher Procentſatz umgepflügt werden. 
en trockene Wetter der letzten Zeit wirkte auf allen leichten 
kl en ſehr günſtig auf das Wachsthum und die Haltbarkeit der 
und wenn der jetzige Umſchlag des Wetters nicht eine neue 
d einleitet, jo kann wenigſtens in den ſandigen, einen aus⸗ 
r ktoffelbau treibenden Gegenden noch eine erträgliche Ernte 
1 de Ernährung der Bevölkerung außerordentlich wichtigen 
nien werden. 
oggen und die Volksernährung). In Garde⸗ 
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water Lage der landwirthſchaftliche Verein Gardelegen zu 
My, dom Yan hen Sitzung zuſammengerufen. Es handelte fib um 


or Krüger⸗Caſſieck eingebrachten Antrag: Es iſt die Auf⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, in dieſem Jahre dafür zu ſorgen, 
en verfüttert wird, ſondern der Roggen zur Volksernäh⸗ 
0 rt wird. Der Redner berechnete, wie aus dem kleinen 
1 an 1000 —1500 Centner Roggen mehr verkauft werden 
Ki and feine Schweine, Pferde und Hühner oder Kühe 
m * Aus der ganzen Altmark giebt es dann 1½ bis 
nd = lid Roggen. Der Vortrag wurde allſeitig freudig 
rt eine Kommiſſion zur Beſchaffung von Quellen für 
Br Utermittel gewählt. 
derung eginn der Jagd) ſei erneut die Polizeiverordnung 
N gebracht, in welcher es heißt: „Wer Wildpret in Städte 
15 ten einbringt, oder bei den Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
aßige rderung aufgiebt, hat durch ein mitzuführendes Atteſt 
N Yen Polize Beſitz der einzuführenden bezw. abzuſendenden Gegen⸗ 
„ n na ” Steuer-, Forfte, Poſt⸗ und Eiſenbahnbeamten auf 
und an Das Atteft muß gehörig ausgeſtellt und Unters 
bis zu amtlich atteftirt fein. Zuwiderhandlungen werden mit 
Mk. beſtraft. 
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vermiethen 


d mit den hieſigen ſtädtiſchen Behörden in Verhandlung ge⸗ 


Ein kleine und eine Mittelwohnung zu 
Baderſtr. 71. 


— (Die finanziellen Wirkungen) des neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes werden, nach den vorläufigen Schätzungen, dahin beurtheilt, 
daß die großen Städte und Gutsbezirke ein bedeutendes Plus, die 
kleineren Städte dagegen einen geringeren Betrag aufbringen werden. 

— (Steuerfreie Wandergewerbeſcheine). Laut Anordnung 
des Finanzminiſters können denjenigen Perſonen, welche für Rechnung 
der Erzeuger ſelbſtgefertigte Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs in 
nicht weiterer Entfernung als 15 Kilometer vom Wohnorte aus feil⸗ 
bieten, ſteuerfreie Wandergewerbeſcheine ausgefertigt werden. Die darauf 
bezüglichen Anträge ſind zunächſt an die Polizeibehörden zu richten. 

— (Gemeindevereinigung). Die im Kreiſe Culm belegene 
Ortſchaft Czemlewo ift von dem fiskaliſchen Gutsbezirke, zu welchem die⸗ 
ſelbe gegenwärtig gehört, abgetrennt und mit der kommunalfreien Ort⸗ 
ſchaft königlich Jarzembinietz, in demſelben Kreiſe, zu einem Landgemeinde⸗ 
bezirke mit dem Namen „Schemlau“ vereinigt worden. 

— (Kunſtſchnitzereien). In den hieſigen Schulen zeigt gegen: 
wärtig ein Herr Städing von ihm ſelbſt verfertigte Korkſchnitzereien, welche 
die Peterskirche in Rom mit Vorplatz, Säulenhalle und Vatikan, den 
Kölner Dom, eine innere Anſicht deſſelben und Schloß Babelsberg dars 
ſtellen. Die Modelle ſind mit überraſchender Kunſtfertigkeit und Natur⸗ 
treue verfertigt und haben, wie jeder Beſchauer auf den erſten Blick 
ſieht, jahrelange Arbeit erfordert. Sowohl die Geſammtanſicht als auch 
das bis ins Feinſte ausgearbeitete Detail läßt die Schnitzereien als 
echte Kunſtwerke erſcheinen. 

— (Legatvertheilung). Aus dem Kaufmann Adolf Gieldzinski⸗ 
ſchen Legat wurden am heutigen Sterbetage des Teſtators mehreren 
armen Bürgern je 48 Mk. zugewendet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Bund Schlüſſel auf dem altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,78 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 17%, Grad R. — Eingetroffen |ift 
geſtern Abend auf der Thalfahrt der Dampfer „Alice“ mit voller Ladung 
Oelſaaten, Leinkuchen und Bettfedern aus Wloclawek. Abgefahren iſt 
heute derſelbe Dampfer mit Zuladung von Spiritus nach Danzig. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Balden⸗ 
burg, Magiſtrat, Polizeidiener und ſtädtiſcher Vollziehungsbeamter, inkl. 
Wohnung, Landnutzung und Kleidergeldzuſchuß pro Jahr 480 Mk. und 
die üblichen Gebühren als Vollziehungsbeamter. Bütow, Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, nach der Quantität des geleiſteten Schreibwerks monatlich 
50 bis 70 Mk. St. Johanniskirche zu Danzig, Gemeindekirchenrath zu 
St. Johann, 2. Organiſt, 1. freie Dienſtwohnung, 2. feſtes Gehalt 349 
Mk. 50 Pf., 3. Stolgebühren nach Zjährigem Durchſchnitt 43 Mk. 25 Pf. 
Hohenwalde, Poſtamt, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Neuſtadt (Weſtpreußen), Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt, Nachtwächter und Bote, baar 500 Mk. jährlich, Dienſt⸗ 
wohnung, freie Heizung und Beleuchtung, Dienſtrock und Gartennutzung. 
Stolp (Pommern), Magiſtrat, Hilfsförſter, 720 Mk. nebſt freier Wohnung 
und Feuerung und Gartennutzung. Schlawe (Pommern), Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Seite Schreibwerk, je nach der Feft⸗ 
ſetzung des Landgerichtspräſidenten ausnahmsweiſe 10 Pf. und 12 Pf. 
mit Genehmigung des Juſtizminiſters. 


Gewahrſam wurden 6 


tt. Nudak, 5. September. (Sedanfeier). Auch in Rudak wurde der 
Sedantag feſtlich begangen. Die Feier wurde um 2 Uhr nachmittags 
durch eine Anſprache ſeitens des Herrn Lehrers Witzke im Kreiſe der 
Rudaker Schuljugend eröffnet. Jung und alt, Militär und Civil fanden 
ſich zu dieſer erhebenden Feier ein. Hierauf wurden Turnſpiele ꝛc. von 
der Jugend unter Leitung des Herrn Witzke ausgeführt. Es folgten 
patriotiſche Lieder und Vorträge von Gedichten, welche auf das Sedanfeſt 
Bezug hatten. Bei Eintritt der Dunkelheit veranſtaltete Herr Witzke ein 
mit vielem Beifall aufgenommenes Feuerwerk. Dieſe bedeutungsvolle 
Sedanfeier beſchloß Herr Witzke mit einer nochmaligen Anſprache, in 
welcher er zur ſteten Einigkeit ermahnte unter Anwendung des ſchönen 
Schiller'ſchen Spruches: „Laßt uns ſein ein einig' Volk von Brüdern, 
in keiner Noth uns trennen und Gefahr“, indem er ein Hoch auf Se. 
Majeſtät ausbrachte, in welches die Schuljugend und die Gäſte begeiſtert 
einſtimmten, unter Geſang des Chorals „Nun danket alle Gott“. Herrn 
Witzke gebührt für dies Arrangement, durch welches er echt patriotiſchen 
Sinn an den Tag gelegt, große Anerkennung. 


Literariſches. 

(Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon). Ein litterariſches Er⸗ 
eigniß von Bedeutung iſt der demnächftige Beginn des Erſcheinens einer 
14. Auflage von Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon. Ein Jahrhundert 
erfüllt ſich im Laufe der Ausgabe dieſer 14. Auflage ſeit Erſcheinen des 
erſten Bandes der 1. Auflage des Unternehmens. Die Jubiläumsaus⸗ 
gabe des großartigen Werkes wird, wie aus dem Proſpekte zu erſehen, 
auf der Höhe der heutigen Zeit ſtehen, die Verlagshandlung hat keine 
Koſten geſcheut, um textlich wie illuſtrativ das vorzüglichſte zu bieten. 
100 000 Artikel ſollen die 16 Bände des Werkes enthalten. 9000 Ab⸗ 
bildungen werden dieſe Artikel auf 900 Tafeln und im Text illuſtriren; 
darunter befinden ſich 120 Chromotafeln in außergewöhnlich ſchöner Aus⸗ 
führung, wenn wir nach uns vorliegenden Proben urtheilen können, 
ſowie 300 Karten und Pläne, von welchen uns ebenfalls vorzügliche 
Beiſpiele zugänglich gemacht worden ſind. Das 1. Heft der 14. Auflage 
des Lexikons ſoll Mitte Oktober erſcheinen. 


Mannigfaltiges. 

(Die Schriftſtellerin Thereſe A. Dombrowski), 
in Graudenz geboren, Verfaſſerin der „Weichſelnovellen“, iſt im 
52. Lebensjahre am Donnerſtag in Berlin geſtorben. 

(Ueber den Kronenſchmuck des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes) ſei noch folgendes erwähnt: Hoch oben auf 
der Laterne des Rieſengebäudes leuchtet jetzt golden die Kaiſer⸗ 
krone als Abſchluß des ganzen Baues. Dieſelbe iſt in Kupfer 
getrieben und 2¼ Meter hoch. Die Vergoldung iſt chemiſch 
reines (24karätiges) Blattgold; die gewöhnlichen Vergoldungen 
werden mit 6farätigem Golde ausgeführt. Die Krone koſtet 
rund 6000 Mk., an Gold bedurfte man zu ihrer Vergoldung 
für rund 500 Mk. geſchlagenen Goldes. 


2 Wohnungen, 


renovirte Wohnung, beſtehend aus 


(Der Tugend die Krone zu verleihen), iſt das be⸗ 
kannte Streben der Börſe. Ein kleiner Spekulant, der 150 Mk. 
Differenz nicht bezahlen konnte, wurde unlängſt von der Berliner 
Börſe verwieſen und erſchoß ſich aus Verzweiflung darüber. 
Neuerdings hat aber ein großer Spekulant an der Produkten⸗ 
börſe mehrere Millionen Mark Differenzen unberichtigt gelaſſen. 
Für ihn hat man jetzt, um ihm aufzuhelfen, 1 Million Mark 
geſammelt, ja es heißt, daß auch die Aelteſten der Berliner 
Kaufmannſchaft angeſichts ſolcher Heldengröße nicht ungerührt 
bleiben können und den genialen Inſolventen zum vereideten 
Makler machen wollen! a 

(Die ruſſiſchen Truppen), fo leſen wir in der „Schleſ. 
Ztg.“, haben einen erheblichen Vorſprung vor den deutſchen be⸗ 
züglich ihrer außerordentlich praktiſchen und kriegsmäßigen Be⸗ 
kleidung. Der Kriegsminiſter Wannowski hat gleich zu Beginn 
ſeiner Amtsführung dem ganzen ruſſiſchen Heer die ſogen. 
„nationale“ Uniformirung verſchafft. Alles Blanke, Auffallende 
iſt beſeitigt. Feldmütze, bequemer, blouſenartiger Rock ohne 
Knöpfe, ſchwarzes Lederzeug, weite Hoſen, hohe Stiefel, alle 
Tuchſtücke von dunkelgrüner Farbe, dazu ein erdgrauer Mantel. 
Der ruſſiſche Infanteriſt hebt ſich, als Schütze am Boden liegend, 
ſelbſt auf nahe Entfernungen kaum von dem Boden ab und iſt 
ſehr ſchwer zu erkennen. Selbſt die Kavallerie rückt nur mit 
Feldmütze bekleidet ins Feld. 

(Religiöſer Wahnſinn). In Ontario (Kanada) wie in 
dem Dorfe Sydenham nahebei herrſcht große religiöſe Aufregung. 
In dem letzteren wurde ein Anti⸗Corſet⸗Meeting auf einem 
freien Bauplatz abgehalten, auf welchem die Frauen ein Freuden⸗ 
feuer anzündeten, ſich ihrer Kleider entledigten und ſammt den 
Corſets in die Flammen warfen. Dabei ſchrieen ſie: „Wir wollen 
ſterben, wie uns Gott gemacht hat.“ 

—_ Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll m Ihorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 

Me: 5. Sept.] 4. Sept. 

Tendenz der i luſtlos. 

9 anknoten p. Kaſſa 5 

Warſchau u -. . » 2 J213—50 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98— 99.— 
Preußiſche 4 %% Konſolss 105—20 } 105—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67— 67—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64—10 64—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—40 94—50 
Diskonto Kommandit Antheile . 172—20 174-40 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 150 —10 151-60 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—601173—75 
Weizen gelber: September⸗Oktober 234— 234 —50 
ktober⸗November „ 229— 229 —50 
loko in Newyork 106—60 } 107—10 
Reaper: n 239.— 38— 
eptember⸗Oktober 240—50239—20 
Oktober⸗November 237— 23550 
November⸗Dezember . 234—50 | 232—20 
Rüböl: September⸗Oktober 62—20 62—50 
April⸗⸗ Mae 62—801 63— 
Spiritus: RR 
50er lofo . — — 
70er loko. 8 P 55—20| 55—2C 
70er September [ 55—701 55—80 
70er Sept.⸗Okt. 50—301 50-20 


REN ENT —30 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 4. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am kleinen Markt zum 
Verkauf: 91 Rinder, 1632 Schweine (inkl. 340 Dänen und 176 Bakonier), 
778 Kälber, 2462 Hammel. Von Rindern wurden 55 Stück geringer 
Qualität zu vorigen Montagspreiſen leicht verkauft. Der Schweinemarkt 
zeigte ruhige Tendenz. 1. fehlte, 2. und 3. 50—57 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 20 % Zara. Bakonier 49—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel wickelte ſich langſam ab; ganz 
ſchwere Waare war ſchwer verkäuflich. 1. 58—60, 2. 53—58, 3. 46 bis 
50 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. In Hammeln fand, wie ſtets am 
kleinen Freitagsmarkt, kein Umſatz ftatt, 


Königsberg, 4. September. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
72,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 50,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. September 1891. 
Wetter: trübe. 


Weizen bei größerem Angebot, ſehr flau, klammer unverkäuflich, 
118/20 Pfd. hell 208/10 M., 125/26 Pfd. hell 229/23 M., 128/29 Pfd. 
hell 225/28 M. 

Roggen ſehr matt, 110 Pfd. 210/11 M., 113/14 Pfd. 213/15 M., 
116/18 Pfd. 218/20 M. 

Gerſte Futterwaare 140—145 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer unverändert, 154—160 Mk. 

Sonntag am 6. September. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 20 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 36 Minuten. 


In hunderttauſende von Familien hat ſich das Verſand⸗ 
eſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz nicht nur einzu⸗ 
führen, ſondern vor Allem dauernd einzubürgern gewußt,. 
Erreicht iſt dies einzig durch unentwegtes Feſthalten an dem Grund⸗ 
ſatze, nur gute, brauchbare Waaren zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu liefern, und durch das fortgeſetzte Beſtreben, ſtets vom 
Neueſten das Beſte der ſchon vorhandenen Waaren⸗Auswahl hinzu⸗ 
zufügen. Den beſten Beweis hierfür liefert der ſoeben erſchienene Herbſt⸗ 
Katalog des genannten Geſchäfts; die Menge der in demſelben durch 
zahlreiche Abbildungen veranſchaulichten Artikel iſt ganz erſtaunlich. Es 
liegt im Intereſſe des Einzelnen, wie jeder Familie, ſich den erwähnten 
Katalog kommen zu laſſen. Das Verſandgeſchäft Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz verſendet denſelben auf Verlangen überallhin 
unentgeltlich und portofrei. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 


„Strobandſtr. 79. 

- Putschbach, 

rom Run n. mei 

Mort Shen under Wie Fonte 
Day ‚ Oktober d. J. z. v. 
dermeiſter 0 9 n 
x Etage ift 
91 Zimmern 


Zubehör, 
ſerdeſtall und i 
chjelichlög 90 Veni 


ern, En, eine Wohnung von 
Ken. Zubehör vom 


De Marit 25), 2 Tr. +. 


Do Ker vis-a-vis dem alten Viehhof, 
Wohnung von 3 reſp. 4 Zim., Küche, 
Speiſekammer, Veranda, von ſogl. od. auch 
ſpäter zu vermiethen. Lemke. 
ine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
E 5 Zimmern, Yen Zubehör, Pferde⸗ 
pre für 3 os agenremiſe, Waſſerl., 
reis 1050 Mk., zu verm. Bromberg. Vorſt. 
1. Linie. J. Hass. 
Gut möbl. Wohnung 


mit Burſchg. zu verm. Coppernicusſtr. 181, 

II. Etage (Artushof). 

Wohn. m. od. unm. z. v. Tüchmacherſtr. 183. 
Möblirte Zimmer 


mit Peuſion von ſofort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 129 b. 


J. v. 134. 
5 Zimmer nebſt a. Zub. 
Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. 
Gude. 


on, 


je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 

Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoehle. 


N 5 Zimmer, 2 Entrees 
— 3. Etage, Kade und Madchen stub 
mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 


Große und kleine Wohnungen u. Zub. 
ev. a. Pferdeft. zu vermiethen. 
C. Hempler, Brombergerſtr. 


„ Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 
Kleine freundl. Wohnung 
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
1 freundl. Wohnung iſt verſeßungsh. vom 
1. Oktober zu verm. Gerberſtraße 287. 
Wohn. v. 3 8. U. Bub. zu b. Fülm. Vorſt. 


vis-A-vis Hrn. Angermann b.Wichmann. 


ine 
E Balkon, 3 Zimmern, Kabinet und Zu⸗ 
behör, den 1. Oktober zu beziehen. 
Mocker. Schwanen ⸗ Apotheke. 
Ein Wohnung von 2 Zim. nebſt geraäum. 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 


2 kleine Familienwohuungen 


je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
€. B. Dietrich & Sohn. 


trobandſtr. 81: Wohn., 2. Etage, 4 8. 
u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 
Auskunft bei Griesert a. Stadtbahnhof. 
Bromberg. Vorftadt, Mellinſfraße 80 
iſt die 1. und 2. Etage, 6 u. 7 Zim. mit 
Waſſerl., a. W. Stallung und Remiſe, ſofort 
oder 1. Okt. zu verm. B. Fehlauer. 
3 Eiage: an ruhige Cinw, eine Heine 
Wohnung zu verm. Culmerſtraße 345. 
Ser Wohnungen, bei. Stube, Alkoven u. 
Küche vom 1. 10. 91 z. v. Brückenſtr. Nr. 15. 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 


ruhige Miether abzugeben. Näh. daſ. L Tr. 
2 Familienwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtraße. 
ohnungen 
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. inkler's Hotel. 
Herrichaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
mittl. und 1 große Wohnung vermiethet 
vom 1. Oktbr. H. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
2 immer, 0 e Küche, Ausguß n. 155 
zu vermiethen Bacheſtraße 16 I. 
ine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge 
theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 
1 nebſt Wohn. v. 1. Oktbr. 
Ein Laden zu verm. Culmerſtr. 321. 


Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1./9. zu verm. Tuchmacherſtraße 173 


Polizeiliche Bekauntmachung. 
Während der Nacht von Montag den 7. 
zu Dienſtag den 8. dieſes Monats wird die 
Katharinenſtraße für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt, was hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 3. September 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat September cr. reſp. für die 
Monate Juli Auguſt cr. wird 
in der Höheren und Bürger⸗ 


Töchterſchule 
am Dienſtag den 8. Septbr. cr. 
von morgens 8¼ Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 9. Septbr. cr. 

von Morgens 8¼ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes | 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch 
am Donnerſtag den 10. und Freitag den 
11. September er. mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der Kämmereikaſſe entgegen⸗ 
genommen werden. 

Die bei Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch 
beigetrieben werden. 

Em den 1. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Weidenverkauf auf d. Jiegeleikämpe. 


Zum Verkauf der 3jährigen Weidenſchläge 
auf der Ziegeleikämpe und zwar 

Schlag 6 mit einer Fläche von 6,5 ha 

m 5,8 ha 
gelegen zwiſchen der Pionier⸗Chauſſee und dem 
von Grünhof nach den Kämpen führe nden Weg, 
Mo wir einen Lizitationstermin auf 

ontag den 21. September er. 

vormittags 9 Uhr 

an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
Inftige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen auch vorher 
in unſerem Bureau I (im Rathhauſe) ein⸗ 
geſehen bezw. von da gegen a erh der 
Schreibgebühren abſchriftlich bezogen werden 
können. 

Die Grenzen der Weidenparzellen werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Neipert zu 
Thorn vorgezeigt werden. 

Thorn den 1. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 31. Auguſt 
1891 iſt am 1. September 1891 die 
in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Maximilian 
Emil Kulesza zu Thorn ebendaſelbſt 
unter der Firma 

M. Kulesza 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 862 eingetragen. 
Thorn den 1. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg; 


Kiefern⸗Kloben I., IL, 


ſowie andere Sorten Holz verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz; 


Holzkohlen, Kiefern, Birken u. Eichen. 


Brennholz, ſowie Kiefern ee 

Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 

und Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


— — —— — nn ——— 


Rübenheber, 
Rübengabeln, 
Rübenmesser, 


empfiehlt zu billigen Preiſen © 
Wardacki, 
Thorn. 


ER 
Grosser Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts werden 

ſämmtliche 
Schuh- Waaren 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. Re⸗ 
paraturen ſowie Beſtellungen werden ſofort 
preiswerth ausgeführt. 
Hochachtungsvo 

F. Dopslaff, Helligegeiſtſtr 175. 


„ Sämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 


H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Blanke Keſſel 


zum Früchteeinkochen, kupferne Waſch⸗ 
keſſel, Kaſſerollen, Kartoffeldämpfer 
verſchiedener Art, wie ſämmtliche Repara⸗ 
turen und Arbeiten für Brauereien 
und Brennereien führt aus 

Goldenstern, 

Kubpferſchmiedemeiſter, 

Thorn, Baderſtraße 58. 


ſoll der ]! 


Billig! Billig! Billig! 
Strichgnrue, 


eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Haudſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen „Tüll⸗ und Kordeldecken, 
garnirte Strohhüte ꝛc. 
ſowie Galanterie⸗ und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 
Schillertr. A. Hiller. Scinerftr. 


Gegenüber Borchardt. 


Trikotagen |" 


in größter Auswahl 


zu billigſten Preiſen. 


= trichwolle 


== yon 200 an 
per Zollpfund 
empfiehlt 


J. Willamowski, 


nee. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtand⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


er Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 22 
* St Ä Ff > “ 
T. Otants-Eiienbahnloje J 
S Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, Wo 
2300 060, 200 000, 60.000, 30 000, 8 
2125000 2c. Monatl. Einz. auf — 
SM ein ganzes Los Mk. 5.— 2 
„30 Pf. Porto a. Nachn, Gewinnl. S. 
SM gratis. Aufträge umgehend erbe⸗ MS 
ten. Bank⸗Agentur = 


F. Stroetzel, Konſtanz. 
Gute, weiße, auf Sand gewachſene 


CH: Kartoffeln 


liefert 5 ins Haus, bei vorheriger Be⸗ 
ſtellung für 3 Mark pr. 100 Pfd. das 


Dom. Gr.-Opok bei Neu-Grabia. 


Ganz umsonst 


kann von heute an jedermann die Straßen⸗ 
bahn benutzen, der bei mir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe-Reini- 
gung, Delatiren“ Bettfedern⸗Reinigung und 
Strickereien ꝛc. zu leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe, bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf., bei 
zwei Mark einen ſolchen von 10 Pf., bei 
drei Mark einen ſolchen von 15 Pf., bei 
vier Mark einen Fahrſchein von 20 Pf., 
bei fünf Mark 25 Pf., bei ſechs Mark zwei 
Fahrſcheine a 15 Pf. u. ſ. w. zum vollen 
vorher gehabten Werthe in Zahlung. 


A. Hiller, Schillerstraße, 
gegenüber Borchardt. 
Elektriſche 
Haustelegraphen, 
Sicherheitsleitungen 
gegen Einbruch, 


Telephonanlagen 


werden billigſt und unter Garantie ausge⸗ 
führt von 5 2 
F. Radeck, Schloſſermeiſter, 


Mocker. 
Große Auswahl in 


„ kleganten Jagd, 
e Nutſch u. Korbwagen, 
Selbſtfahrer und Landauer 


in ſchöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preiſen. 

Nenladiren und Aufpolſtern ge 
brauchter Wagen wird ſauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer 


Alb. Gründer, 


Thorn, vis-a-visdent Militärkirchhof. 


Giftfrei! r e Giftfrei!]! 


KRattentod 


Beſtes Mittel zur ſof. Vertilgung v. 


Ratten, Mäuſen, Hamſtern ꝛc. in 
Packeten a 1 Mk. nur bei 


Anton Koczwara, D 


Anläßlich des Beſuches 


Sl. Kal. Hoheit des Prinzen Albrecht 


nan Preußen, 


Prinzregent von Braunſchweig, 
findet am Dienſtag den 8. September auf dem Liſſomitzer 


Felde eine 


große Parade 


der Truppen ſtatt. 


und Manöver 


Von Seiten der Königl. Kommandantur iſt der Platz für 
das Publikum, Fuhrwerke und Neiter vollſtändig abgeſperrt, 


wohl aber der Bau einer großen 


Tribüne 


Sanntliche Plätze auf dieſer Tribüne bieten 


N 
geſtattet. 


einen freien Ueberblick über das 
ganze Paradefeld. 


Das Königl. Eiſenbahnbetriebsamt hat für 


Dienſtag, 8. September, früh 7 


vom Stadtbahnhof aus einen 


Extrazug 


7 Uhr 


(Fahrpreis 50 0 ff. ) nach dem Paradefelde zur Verfügung geſtellt, 
um eine allgemeinere Betheiligung zu ermöglichen. 
Die Preiſe der Plätze auf der Tribüne ſind infolgedeſſen 


ermäßigt und koſtet der 


Nummerirte Platz 
Seelig 


e 2 m. 
Walter Lambeck. 


* 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Liliputaner-Theater, 


die kleinſten Künſtler der Welt, 


trifft nächſte Woche hier ein. 


nm Eröffnungs- 


ar 
-Dorkielluug 


Dienftag den 8. September nachmittags 6 Uhr. 


Fr. Flittner, Geſchäftsführer. 
Meter 


Tuch- & Duxkin-Rester verkauft billig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
Unterricht 


in der polniſchen, ruſſiſchen, franzöſiſchen 


Sprache (Konverſ.) ſowie in allen übrigen 
e ertheilt 


L. v. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, II. 


Nachhilfe. und Privatſtunden 
in allen Schulfächern a Con verſation) 
ertheilt 


M. Brohm. 


Ich wohne jetzt Brauerſtraße 234, II Trp. 
Kunſtverſtändigen 


Geſangs⸗-Unterricht 


mit Stimmbildung, richtiger Vokaliſation und 
wirkungsvollem Vortrage ertheilt 
Frau Clara Engels, Ellſabethſtraße 266. 


Echte ſchwarze 


Handſchuh⸗Farbe 


zum . von Glaceehandſchuhen, 
in Flaſchen à 30 und 50 Pf. 
empfiehlt 


Die Drogen-Handlung 
Anders & Co. 


Brückenstrasse Nr. 18. 
Salz ⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 

Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail bei angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 

Walendowski, 
Paodgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


im Soolbad 


Die Königliche 


Baugewerkschule in Posen 


eröffnet am 3. November d. J. ihren ersten 
Lehrkursus, — Die Schüler haben sich spätestens 


bis zum 15. October schriftlich oder persönlich 
anzumelden. Das Programm wird auf Wunsch 
zugesandt. 
Der Direetor der Königl. Baugewerkschule: 
petzler. 


@Postschulen Posen-Stetiin@ 


Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur durch 

Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 
herrſchaftl. Wohnungen 

mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Mäßige 


Inowrazlaw. Preiß 


franko. 


Proſp. f 
Junge Damen 


zur Erlernung der Damenſchuneiderei 
können ſich melden bei 
Geſchw. Kempf. Seglerſtraße 138. 


Ein junges Mädchen, 


in allen häuslichen Arbeiten und Kochen 
erfahren, ſucht Stellung a. Stütze d. Hausfrau 
durch Frau Katarzynska, Neuſt. Markt 20. 


Suche zum 1. Oktober cr. eine tüchtige, 


einfache 
Wirthin 


mittleren Alters, mit guten Zeugniſſen, 
welche mit der Küche, Bereitung guter 
Tafelbutter und allen anderen Smeigen der 
Landwirthſchaft vertraut iſt. Desgl. 


ein Stubenmädchen, 


für Zimmerreinigen, Wäjche, Plätten und 
Bedienung. 
Frau Heinrich Tilk, 
Thorn 3. 
Ködinnen, Stubenmädchen, 
Mädchen auf mittlere Stellen, ſowie 
Wirthinnen erhalten gute Stellen auf hohes 
Lohn von Okt. e 1218 144 
Thorn, Seglerflr. 144. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 
ſucht G. Jacobi, Malermeiſter. 
Tiſchlergeſellen 


verlangt J. Freder. Gr.⸗Mocker. 


Maurer und 
Arbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 
Beſchäftigung bei den Kaſernen⸗ Bauten 
in Gneſenu. 


G. Plehwe, Maurermeiſter. 


Arbeiter 


zur Kartoffelernte, Männer, Frauen, er⸗ 
halten gegen hohen Lohn ſofort Arbeit durch 


J. Makowski, Tuchmacherſtr. 154. 


ohn. v. 2 Stub. u. Zub. für 36 Thlr. z. v. 
Kl.⸗Mocker 676 b. M. Kanehl unw.d. Kirche. 


Druck und erlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ützen⸗ Garten. 
4 I, 6. September er 


Großes Streit: € Gone 


v. Yordt 
von der Kapelle des In 
(4. Pomm.) 9. sn 1125 Br 


Anfang 7½ Uhr. 
miner ud 5 


Königl. Militär Mu 


Bezirk Thorn. zit 
des Prinzen Ab bon 
vereine des Bezirks nachmittags ran 
Zahlreiches und pünktliches ice 


Saraai 11 
„Dtulſcher iriegerbill N 
Zum father 1 900 

Königlichen Ho til 

den 9) su 
1172 e 100 Lan uni 
im Vereinslokale bei Nicola 
ſtraße an. 
ingen Der Bezirkevorſtan , 
zer 


E 
= 


E=. 


Freiwillige 


fl 

Sämmtliche amelie de Ar od 

re den 7. nachmittags 
t 8 

em Rathhau 1 5 r Vo 7271 


Wohlhilikeils Del 


Podgorz. m 
Sonntag us, Sept ten 
Zur Sedanfeiel- | 


Grosses Volks 
Erntefest 


in Schlüsseln 
Großes Müitär⸗ l 


von der Kapelle des Fuß⸗Artt 115 85 
Nr. 11 unter Leitung des Dirigel! 
Schallinatus. 


Riesen-Tombol4 
Scheibenſtände, Preisſchieſſen, 
kegeln. den du 


RE SE HESFEBESZEO( euere 


ses ˙n os ———_ 


Aufſteigen von Nie 
ballons. Gerte 
Grofe Beleuchtung des u 
Nrillantfenerwerk mit Schl 
Zum Schluß: gl 
Tanzkränzchen. 1 
Anfang 4 Uhr nachmittags. le 
Um recht zahlreichen Beſuch, 
Der Vorſtand. 7 fi 
Rebhühne 12 
kauft a De ER — lelte⸗ 9 
Prima diesſährige“ „hl 
Magdeburger Sul 2 
N Sustay 
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Unterhaltungsbiatt- 


Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 6. September 1891. 


2 — 


Die germaniſchen Frauen. 


1er einem anderen Volke der Welt finden wir jeit dem 
fe gel lterthum das Weib zu einer ſo erhabenen Entwickelungs⸗ 
N Angt, nirgends in einer jo hohen Lebensſtellung, wie bei 

ermanen. Der Deutſche, der mit ſeinem unbezwungenen, 
udorbenen, kerngeſunden Herz und Sinn Freiheit und Volks⸗ 
a er alles liebte, konnte ſich ſeines Lebens Glück und 
Im bet nur zur Seite eines freien, deutſchen Weibes begründet 
ut uche cer denken. So nahm denn das deutſche Weib im 
f 0 Jause eine Stellung ein, um die fie die ſtolzeſte Römerin 
de der hin in ihrer immer unfreien Lage beneiden mußte. 

lle hermane an der Spitze des ganzen Hausweſens, der 
en unumſchränkter Gewalt und Hoheit ſtand, ſo leitete 
opfe aniſche Frau, als ebenbürtige Gefährtin und Beratherin, 
Ein 00 und umfichtig, mit verſtändigem feſten und frommen 
0 hute ie Erziehung der Kinder, die ganze, zumeiſt ſehr aus⸗ 
Mau; aus- und Landwirthſchaft, deren Führung ihre Kräfte 
In den Anſpruch nahm. Der männliche Germane gab ſich 
kin Arbeit auf Feld und Liegenſchaſten nicht hin, weil es 
Rene olzen Freiheitsſinne widerſprach, in Mitte erbeuteter 
Wan oe und Unterjochter die Beſtellung der Felder und 
1 egen. 


e blieb den Frauen die Pflege der Landwirthſchaft, die 


daun 
A ti 


in 
U 


Y 
N 


Ng der Aecker, Beſtellung der Felder, Pflege der Viehzucht, 
0 gung der Unfreien und Hörigen, ſoweit dies die Be⸗ 
Fer es inneren Hausweſens, vor allem die Erziehung der 
* mgeltattete, Denn Müßiggang hat das brave deutſche 
h lles gekannt, ſondern ihn als die hauptſächliche Urſache des 
des ehelichen Glückes geſcheut und gemieden. 
An dem Beſtande dieſes Glückes hing ihr edles Frauenherz 
auf Seele; liebte ſie doch ihren angetrauten Mann wie 
a N er Erde, war ihr doch die Familie die ganze, ureigene 
N guten Herzens in die Ehe und bewahrte ſie ihm vollauf 
ji Lebe de Leben. Hierfür konnte ſie ſich wieder durch die 
en de ihres Mannes beglückt fühlen, der fie als feine Ge: 
d ihr und Beratherin in Freud und Leid ehrte und ſchätzte 
N Gay itlebens mit feinen treuen, unentwegten Gefühlen der 
Hauen ni und Liebe zugethan war. Nirgends wurden die 
5 * geehrt, wie im Lande der Germanen, aber auch nir⸗ 
han dor gab es ein Volk, wo beide Geſchlechter in ſo reiner, 
um and hoher Weiſe verkehrten, ohne welchen Verkehr, als 
e geſtammten Sinnes für Zucht und Sitte und Erziehung, 
N a Hochachtung und Verehrung nicht denkbar iſt. 
I 0 wunderſames Bild erſchließt ſich uns, wenn wir uns 
I Inn, wie der hünenmächtige, ſehnengewaltige Germanen: 
er herrlichen Jungfrau das keuſche, ſtolze Geheimniß 
6 an, das er lang in ſeiner harten, rauhen Bruſt be⸗ 
bindtern erſchloß — wie ſie, die hohe Maid, ihm unter 
kn Erröthen ihre heiße Gegenliebe zum erſten Male 
Bund oh aufjubelte, daß endlich der Bann ſich gelöft, unter 
0 dag dle, verſchwiegene Bruſt übermenſchlich ſchwer gelitten. 
fal in laat deutſche Mädchen den Jüngling ihrer Liebe ein⸗ 
0 um ſlichen Küſſen umfangen, ſo wußte ſie, daß Freia 
fen „(Dre treuen, gefühlsſeligen Herzen ein Band geſchlungen, 
unverbrüchlich, wie des Himmels weites Gewölbe. 
: uch war ein äußerſt ſeltenes Verbrechen, das nie ab⸗ 
zu ve ſelbſt mit dem ſicheren Tode, der darauf laſtete, 
im Nen war. Und iſt einer der größten und erhabenſten 
Kite" Manifchen Volksleben, dem wir in keiner anderen 
chte zuvor begegnen, die Verachtung der Vielweiberei, 


A 


. 
* adbentlcch dem an Tugenden ſo reichen, reinen, ſeelentiefen 
Lebens zu Grunde zu legen, dem die germaniſche Frau die 
1 be ſtellung verdankte, welche übrigens ſchon in der Er⸗ 
dl 0 Agende wurde? 
. Any det en und Knaben erhielten nach Maßgabe beiderſeitiger 
— 


0 
Aa per dieſelbe Erziehung, dieſelbe Ausbildung am Geiſte 
; Say y, die fich erſt in den Jahren, wo das Mädchen zur 
die Fungfrande, des Weſentlichen änderte. 
{ig in 155 und Jüngling waren ebenbürtig, in ihr kamen, 
ti, Geher nicht ſo mächtig und gewaltig, dieſelben volk⸗ 
lin öliene e  umbezwinglicher Tapferkeit und unermeßlicher 
1 t und dieſelben Edelſchätze der Treue, Ehrlichkeit, Gaſt⸗ 
N cht 13 Einfachheit und Reinheit der Sitten 
usdrucke. 
e pran he Stirn, an der alle die lauteren jungfräulichen 
N LTE umrahmte als vornehmes Kennzeichen der Frei⸗ 
e gen ide, goldenblondes Haar, das ob den ſinnigen, 
Kanye W ohte, als ob des Frühhimmels goldenes Leuchten 
elt voll Seligkeit umſtrahlte. 


r 


a a, 
U 8 a dat auen führten ſogar die freiheitlichen Waffen, wenn 
1 r oͤlksſitt „Bruder, Gatten oder Schwertmagen verloren, und 
165 in f der eichte, die Blutfehde zu beftehen. Hatten fie 
rät; em Jugend ſchon gelernt, an der Seite der Brüder, 
AN na, und da im muthig die Waffen, Bogen und den Ger, die 
n 0 Au ließe olze, deutſche Schwert zu führen. Dieſe Leibes⸗ 
0 Vn un ü aber auch ihre Körper heranwachſen, hoch und 
7 N dane ahlſtark, ein Bild der ſchönſten, kraftſtrotzenden 
70 ei 
5 N Abe, die es die fürſorgliche Mutter ſo unendlich gut 
dec gend he fromme Götterlehre den Glauben und mit ihm 
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Don ragen durch die ſtolzen, wunderſamen Volksgeſchichten 
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rem Gatten brachte ſie die glühendſte Liebe ihres un⸗ 


So gedieh das germaniſche Mädchen unter der frommen 
Führung der treuen Mutter zum Segen des Hauſes und nahm 
unter ihrer Anleitung an dem raſtloſen Sorgen und Schaffen, 
das der deutſchen Hausfrau von jeher geziemte, den innigſten und 
regſten Antheil. Bald war ſie der Mutter die unentbehrliche 
Stütze, ſelbſt das Muſter treulicher Fürſorglichkeit in Haus 
und Hof. 

Auf der weiten, geräumigen Herdſtatt drehten die geſchäftigen 
Frauen den Spieß und bereiteten faftige Keulen vom Thiere des 
Waldes, das der Recke gefällt auf der Wildbahn, und köſtlichen 
Braten des Heerdeviehes und würzige Mahlzeit für die Ihren 
und das Geſinde. Sie bereiteten den Meth, den herzerquickenden 
Trank der ſehnigen Schwertgeſellen und lagerten ihn ein in ſicheren 
Gebinden in die kühlen Verließe des geräumigen Kellers. 

Hohen Einfluß von weittragender, volklicher Bedeutung 
übten die Frauen insbeſondere an den großen Volksſeſten der 
Gaue zur Ehrung und Verherrlichung des erſchaffenden Weſens, 
Allvadur, und ſeiner Lichtelfen, zur Feier gewiſſer Zeiten, wie 
der Sonnenwende, oder bei der Heimkehr der ungebändigten 
Recken von blutigen, ehrenvollen Kriegszügen, zu welchen Feſten 
die Jungfrauen an Seite der Mütter in ſelbſtgewebten Gewändern 
und beſcheidenem Schmucke erſchienen. 

Auch an anderen Gaſtlichkeiten, wenn die Helden von der 
Wildbahn voller Fährlichkeiten mit ſchwerer Beute zurückkehrten, 
wenn die wehrgewaltige Jugend, die ſtahlſtarken Schwertgeſellen, 
zum männerehrenden Kriegsſpiele ſich in Hag und Hain zuſammen⸗ 
fanden, oder wenn liebwerthe Gäſte aus nah und fern die 
gaſtliche Siedelei beſuchten, nahmen die Frauen Theil, da ja ſie 
es beſonders ehrte, die hohe, volkliche Sitte der Gaſtfreundſchaft 
zu pflegen. Bei dieſen Gaſtlichkeiten verſahen die Frauen die 
Verſorgung der Gäſte, reihten gebührlich die Sitze an den Meth⸗ 
bänken der Gaſthalle nach Brauch und Sitte, vertheilten die 
Mahlzeit, überreichten die ſchäumenden Becher, ſangen wohl auch 
zur Harfe ſchöne ſinnige Weiſen, gar weich und mild, um ſo dem 
hellen Uebermuthe der bärenkühnen Zecher zu gebieten. Sie er⸗ 
fuhren auch hohes Lob für die obwaltende Fürſorge und Umſicht, 
und gar mancher minnigliche Trinkſpruch und manche ſinnige 
Dankſpende galt den herrlichen Frauen, die nimmer müde wurden, 
den gaſtlichen Ehrenpflichten der Hausfrau zu genügen. 

Wie ſo manches junge Heldenherz mag da in namenloſer 
Seligkeit aufgejubelt haben, wenn er, als der tollkühnſte Vor⸗ 
kämpfer auf dem Felde der Ehre, als der glücklichſte und gewand⸗ 
teſte Wildſchütze auf dem Jagdzuge, als der waffenkundige Sie⸗ 
ger im Kriegsſpiele, von der hocherröthenden, herrlichen Jungfrau 
mit dem Eichenkranze geehrt wurde. 

Doch die Pflichten der germaniſchen Frauen in ihrem weiten 
Wirkungskreiſe ließen ſie nicht nur daheim als Beratherin und 
Pflegerin ihres Gatten, als Mutter und Erzieherin der Kinder 
und Beſorgerin des Land- und Hausweſens walten, ſondern fie 
führten ſie auch hinaus über die Marken des Gaues, dem ſie 
entſproſſen, um als treue Gefährtin mit dem Schwerthelden, dem 
ſie ſich auf ewig verbunden, die rauhen Kriegsbeſchwerden zu 
theilen, wenn die Ueberkraft, die Uebervölkerung der Gaue einzelne 
Stämme zwang, auszuziehen und ſich ein neues Heim zu gründen. 
Leiden und Anforderungen waren dann das Los der Frauen, 
die es, wie keine anderen, verſtanden, an Seite der ungebändigten 
Schlachthelden Fahrt und Fehde zu beſtehen und Hain und Hufen 
den Menſchen und der Natur zum freien Herdſitz abzutrotzen. 
Wie oft ſah ſie in dieſen Zeiten wilder Wirren von ſicherer 
Wagenburg aus ihren Gatten, einem Berſerker gleich, mitten im 
ſchaurig ſchönen Schlachtgetümmel raſen und die Feinde, Mann 
für Mann, niederringen und weithin hallte ihr entſetzter Sturm⸗ 
ruf, wenn ſie es ſchaute, daß er die andrängende Feindesübermacht 
nimmer beſtehen könne. 

Raſch warf ſie dann wohl ſelbſt nun den Bogen um Bruſt 
und Schultern und empfing mit grimmem Griffe und feſter Fauſt 
Schild und Schwert, und ſtürmte, den Nacken ſteif, und ſtolz 
umwoben von der goldenen Strahlenflut der Haare, die ge⸗ 
bietende Geſtalt hochaufgerichtet, mit flammenloderndem Racheblick 
in die blutſtarrende Schlachtflur, und an der Schildſeite des Gatten 
dröhnten die wuchtigen Wehrſchläge des heldenkühnen Germanen⸗ 
weibes auf die erzgewappneten Leiber der Wälſchen. 

Und mitten im Gewirre und Gewühle der Feldſchlacht 
konnte man germaniſche Jungfrauen und Greiſinnen, denen Früh⸗ 
ling oder Spätherbſt der Jahre die Wehrkraft noch vorenthalten 
oder aber ſchon geraubt hatte, um die verwundeten Kampfhelden 
beſorgt ſehen, die ſie, keinen Tod ſcheuend, in die geſchützte Wagen⸗ 
burg zur Pflege und Heilung trugen. 

Es war am unglücklichen Ausgange der mörderiſchen Schlacht 


bei Aquae Sextiae im Jahre 102 v. Chr., wo Stura und Wetter 


mehr als die Waffen der in Erz und Eiſen ſtarrenden Römer 
gegen den Heldenſtamm der Teutonen entſchieden, als zum erſten 
Male offenkundig vor aller Welt ein bis dahin unerhörtes, un⸗ 
vergleichlich hehres Ereigniß eintrat, das ſich in der Folge auch 
beim Untergange anderer Germanenſtämme, wie der Cimbern bei 
Verona (101 v. Chr.) abſpielte, ein geſchichtliches Ereigniß, das 
von der unendlichen Seelengröße deutſcher Frauenehre, von der 
aufopferndſten, heldenmüthigſten Liebe und Treue der germaniſchen 
Frauen zu Gatten und Kindern, zu Volk und Freiheit den 
glänzendſten Beweis lieferte. 

Als die germaniſchen Frauen trotz der hünenhaften Waffen⸗ 
thaten, trotz der beiſpielloſen, tollkühnſten Heldenwerke der rieſen⸗ 
haften Teutonen, die die unbändige Berſerkerwuth in hellen Haufen 
und lichtlodernder Schlachtluſt, faſt erblindet wegen der un⸗ 
geheueren Sandwolken, die ein unſeliger, wild wüthender Wirbel⸗ 
wind ihnen entgegenſtürmte, in Verderben und Vernichtung trug, 
als die germaniſchen Frauen trotz der eigenen Großthaten, Wunder 
der Todesverachtung, die Niederlage und damit den Untergang 
des Stammes vorausſahen, ſtürzten ſie aus der Walſtatt zurück 
in die Wagenburgen, die den hohen Hort der Kinder bargen, 
tödteten in wahnſinnigem Herzeleid die Lieblinge ihrer ſtolzen 
Mutterherzen, und ſenkten hierauf den Stahl in die eigene Bruſt, 
um ſo ſich und ihre Kinder vor jeder Fremdherrſchaft und Ver⸗ 
gewaltigung und den gefallenen, unſterblichen Schlachthelden die 
ewige Treue übers Grab hinaus bewahren und ihnen in die hellen 
Haine Walhallas folgen zu können. 


So verſtanden es die germaniſchen Frauen, aufgehend im 
angeſtammten Jugend- und Hoheitsſinne, für unentweihte, volk⸗ 
liche Eigenart und Sitte den Heldentod zu ſterben; ſo waren die 
Germanen ſelbſt in der Niederlage, noch im Tode herrlicher zu 
ſchauen, als alle anderen Völker der Erde ſelbſt im Zeichen des 
Sieges und der Blüte. 


Das ſind die Ideale, denen der Großtheil der heutigen 
Jugend begeiſtert folgt und die das heranblühende Oſtmarkgeſchlecht 
zu den herrlichſten Thaten vereinen wird, um für alles, was 
Germanen-Kraft und ⸗Kunſt geſchaffen, vor allem aber für den 
Edelhort des deutſchen Volksthums an den wild umbrandeten 
Sturmwarten mit Leib und Leben einzuſtehen. 


Miölnir. 


Mannigfaltiges. 


(Eine „reiche Bettlerin“) aus nächſter Nähe Berlins 
wurde in dem kleinen Städtchen Strasburg in der Uckermarck 
von der Behörde aufgegriffen. Bei einer Frau W. daſelbſt, die 
ſich mit ihren ſieben Kindern in den denkbar dürftigſten Verhält⸗ 
niſſen befindet, erſchien, wie ein Gerichts⸗Berichterſtatter erzählt, 
ein ſteinaltes Mütterchen und bat flehentlich um eine Gabe. 
Frau W. verwies auf ihre eigene Nothlage, das Mütterchen bat 
aber ſo eindringlich, daß ihr Frau W. zu eſſen und zu trinken 
gab. Dabei erzählte die Bettlerin, daß ſie daheim noch einen 
Sohn zu ernähren habe, der früher bei den Elektrizitätswerken 
in Berlin angeſtellt geweſen ſei, jetzt aber ſchon ſeit 1 Jahren 
an einem unheilbaren Bruſtleiden dahinſieche. Dieſe Erzählung 
rührte Frau W. ſo ſehr, daß ſie mit den Worten: „Ich habe 
zwar ſelbſt nichts, aber meine Kinder ſind doch Gott ſei Dank 
geſund!“ der Bettlerin ihre letzten 20 Pfennig gab. Von hier 
begab ſich letztere zu dem Bäckermeiſter K., dort wurde ſie ab⸗ 
gewieſen, und als fie jab, daß all ihr dringendes Flehen unerhört 
blieb, bat ſie den Bäcker, ihr für fünf Pfennig alte Schrippen 
abzulaſſen, dieſelben könnten ſo hart ſein wie ſie wollten, ſie 
weiche ſich dieſelben in Waſſer auf. Sie erhielt einige Schrippen, 
doch nun wollte ſie kein Geld beſitzen. Der Bäcker beſtand auf 
Zahlung, und wohl oder übel mußte ſie ſich dazu bequemen. 
Sie neſtelte an dem Saume ihres Unterrocks herum und trennte 
dort mit den Fingernägeln ein Stück Naht auf. Die Oeffnung 
wurde gegen ihren Willen zu groß, und nun fielen plötzlich eine 
Menge Gold: und Silberſtücke auf die Dielen des Ladens. 
Empört über die Aufdringlichkeit, mit welcher die augenſcheinlich 
mit reichen Geldmitteln verſehene Frau gebettelt hatte, ließ der 
Bäcker einen Gendarmen holen, der dieſelbe verhaftete. Eine 
auf dem Polizeiamte vorgenommene Viſitation ergab ein überaus 
überraſchendes Reſultat. Nach ihren in Ordnung befindlichen 
Papieren iſt die Bettlerin die am 2. Februar 1803 in Königs⸗ 
berg geborene, in Zehlendorf ortsangehörige Anna W., die Wittwe 
des im Jahre 1883 in Zühlsdorf verſtorbenen Produktenhändlers 
W. In ihrem Beſitz, im Unterrocke eingenäht, befanden ſich für 
16 500 M. Berliner Stadt⸗Obligationen, 500 M. in Berliner 
Pfandbriefen und 175 M. in Gold und Silber. Ferner drei 
Empfehlungsſchreiben (ſogenannte Bettelbriefe), unterzeichnet vom 
„Baron v. Zaremba“, bezw. dem katholiſchen „Pfarrer Schultz“, 
bezw. „Kardinal James Cherſon“ und endlich drei Briefe von 
dem Sohne der Bettlerin, dem in feinen Kreiſen hochangeſehenen 
Bautechniker, welcher ſich ſtets in dem Wahne befunden hat, daß 
ſich ſeine wohlhabende Mutter auf Reiſen befände, und ihr die 
Briefe poſtlagernd nach beſtimmten Orten geſandt hat. Wie die 
Bettlerin angab, hat ſie in den meiſten Nächten ihrer nur ſelten 
unterbrochenen Bettelreiſen für zehn Pfennig pro Nacht auf dem 
Heuboden über den Ställen der Gaſthöfe geſchlafen, in denen ſie 
eingekehrt war. Für verſchiedene Nächte kann ſie keinen beſtimmten 
Aufenthaltsort angeben, ſie behauptet, mitleidige Menſchen hätten 
ihr in Privatwohnungen Quartier gegeben, doch iſt es ihrem 
Ausſehen nach wahrſcheinlicher, daß die 88jährige Frau in ſolchen 
Nächten bei „Mutter Grün“ logirt hat. 

(Wunder des Gedächtniſſes). Narrayen Martand 
Sukhatme iſt der Name eines Brahminen, der dieſer Tage vor 
den Zöglingen verſchiedener höherer Erziehungsanſtalten in Bom⸗ 
bay Proben ſeines Gedächtniſſes und ſeiner Geſchicklichkeit im 
Kopfrechnen giebt. Der Mann iſt bereits 67 Jahre alt. Wäh⸗ 
rend er am Tiſche ſitzt und Schach ſpielt, wobei er gewöhnlich 
gewinnt, ſpielt er zugleich Karten mit einem anderen, erklärt zu 
gleicher Zeit verſchiedene Sanskritſätze einem Dritten, zählt die 
Weizenkörner, welche ein Vierter auf ihn wirft, nimmt dabei im 
Kopfe die Ausrechnung der Kubikwurzel einer dreiſtelligen Zahl 
vor, erhebt eine zweiſtellige Zahl zur vierten Potenz, multiplizirt 
eine 13ſtellige Zahl mit einer 10ſtelligen und löſt eine Gleichung 
erſten Grades mit 2 Unbekannten. Alle die acht Operationen 
führt er zu gleicher Zeit aus. Er iſt außerdem im Stande, 
komplizirte Rechenaufgaben in 5 Minuten zu löſen, während 
andere 5 Stunden dazu brauchen. Höchſt ſelten macht er einen 
kleinen Fehler. Der Gduverneur von Bombay hat ihm hierüber 
ein Zeugniß ausgeſtellt. 

(Bevölkerung der Erde). Nach einer Mittheilung der 
„Oeſterreichiſchen Monatsſchrift für den Orient“ betrug die Be⸗ 
völkerung des Erdballes im Jahre 1890: 1 487 900 000 Köpfe. 
Davon entfallen auf Europa 380 200 000, Aſien 850 000 000, 
Afrika 127 000 000, Auſtralien u. ſ. w. 4 730 000, Amerika 
125 670 000, die Polarregionen 300 000. 

(Dürfen Frauen rauchen?) Das „Humor, Deutſch⸗ 
land“ hatte auf die beſte Beantwortung dieſer Frage einen Preis 
von 20 Mark ausgeſetzt. Dieſen Preis errang Valerius Wolf 
in Dresden mit folgender hübſchen Löſung des Problems: „Nur 
kurz die Antwort ſei, für alle Zeiten wohl zu brauchen: In 
Flammen ſetzen kann das Weib — der Mann ſoll rauchen!“ 

(Der ſchlaue Ungar in Wien). „Olſo, wos verlongen 
Sie für Spozierfohren durch die Stadt und in Proter?“ — 
„Euer Gnaden, für d'erſte Stund' 1 Fl. 50, für die folgenden 
nur an' Gulden.“ — „Bizony, gut, lieber Frajnd, dann gehe 
ich für die erſte Stund' biſſel wos nehmen hier in Reſtauration 
und fongen wir on zu fohren baj folgende.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


++. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Polizeiliche Nennung, 


die Beleuchtung der Flure und 
Treppen betreffend. 

In Anbetracht der vielfachen Uebertre⸗ 
tungen und der im Falle der Nichtbeleuch⸗ 
tung vielfach nur mit großer Gefahr zu 
paſſtrenden Flure und Aufgänge bringen 
wir nachſtehende 


„Polizeiverordnung. 


Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 123 des Geſetzes über die 
en Landesverwaltung vom 30. Juli 
1 wird hierdurch unter Ne 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet: 

8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung 
beſtimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 

luren, Treppen, Korridors u. ſ. w. vom 

intritt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
denſelben erſtrecken. 

§ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungs⸗Häuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt aufhalten, 
welche nicht zum Hausperſonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korri⸗ 
dore, ſowie die Bedürfnißanſtalten (Abtritte 
und Piſſoirs) in gleicher Weiſe ausreichend 
beleuchtet werden. 

83. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, der Fa⸗ 
briken, öffentlichen Anſtalten, Vergnügungs⸗, 
Vereins⸗ und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 
Häufer verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnſitz haben, 
können mit Genehmigung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung die Erfüllung der Verpflichtung 
auf Stadtbewohner übertragen. 

3 Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zu⸗ 
widerhandlungen gegen dieſelbe werden, 
inſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat derjenige, welcher die 
nach dieſer Polizeiverordnung ihm aufer⸗ 
legten Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, 
die Ausführung des Verſäumten im Wege 
des polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten 
zu gewärtigen. 

Thorn den 30. Januar 1888. 

Die Polizeiverwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Beſtrafung 
gemäß 88 222 und 230 des Strafgeſetz⸗ 
buchs und eventl. auch die Geltendmachung 
905 Entſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen 

aben, 

Thorn den 26. Auguſt 1891. 


Die Polizeiverwaltung. 


Geſellſchaftsſpiel! 


Das von mir eingerichtete Geſellſchafts⸗ 
ſpiel von 10 ganzen Loſen der Antisklaverei- 
Lotterle findet recht rege Betheiligung und 
zwar aus dem Grunde, weil ich die dazu 
verwendeten 10 verſchiedenen Nummern 
von einer Perſönlichkeit habe ziehen laſſen, 
die mehrfach namhafte Beträge in der 
Lotterie gewonnen und ſich ſomit als 
notoriſches „Glückskind“ bewährt hat. Die 
e au zu einer berechtigten 


Hoffnung auf den Hauptgewinn von Mk. 
00 000 ift daher vorhanden. Antheile 
hierzu & ½ koſten Mark 3. 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Goldene und ſilberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, BRO MB ERG, Schwedenſtraße 26. 


Unſt- und Mäöbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen Stuben kostenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


Th. Gesicki, 


Specialgeſchäſt für elektriſche Anlagen, 


Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 à 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


Dr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 


Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
Flacon 1 Mark. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Zimmer 


* 


zu verm. Coppernikusſtraße 233, 3 Trp 


zum sere gebrannten Kaffees um 


in allen Preislagen zeichnen sichaus durch vollste Entwickelung des Aromas, 
besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Aus- 
giebigkeit im Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer Einrichtung 


Kaffee-Rösterei nach neuestem System. 


Patentirter 


Sicherheits-Röster 


mit Sicherheits-Regulator 


für stets gleich ausgezeich- 
nete Röstung und volle Ent- 
wieckelung des Aromas. 


— 
wäsche aus. 


gebügelte Leinenkragen stets thun. 


da. 


GOETHE III 
(durchweg gedoppelt) 
ungefahr 5 Cm. hoch, 
Dtzd: M. —.95. 


ALBION Ill 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd: M.—.75. 


Patentirter 


Kaffee-Kühlapparat 
zur Sicherung des bei der 
Methode 
verflüchteten Aromas. 


alten in Menge 


Erste Wiener Kaffee-Rösterei und Roh-Kaffee-Lagerei 
Neustädtischer Markt Nr. 257. 


Filiale Schuhmacherstrasse Nr. 346, Culmerstrassen-Ecke. 


Die von der Kaiſerl. Königl.cbemifch. 
phyſiol. Verſuchsſtation für Wein⸗ und 
Obſtbau zu Kloſterneuburg bei Wien 
ſowie von mehreren deutſchen Autori⸗ 
täten begutachteten 


Medicinal⸗Angarweine 


ſind zu en-gros-Preiſen zu haben bei 
P. Begdon, 

u” Serechteitrake 98, Thorn. 
Beſonders wird empfohlen: 
Medicinischer Rothwein 
Spezialität für Blutarme u. Bleichſüchtige. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


garantirt nene, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


“* Beitfedern. 


Wir verſenden zolfrei, gegen Nachn. (uicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern ver Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; 
feine prima Halbdaunen LM. 60 Pfg.; 
meiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 di 


i ettfedern 3 M., 3 
50 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (lebe 


fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
packung zum Koſtenprelſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pocher & Co. iu Herford i. wen. 


Die Mahnungen 


Mey's Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes P 
Sie Kostet kaum mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen wäsche. 

Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters. 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mitführen der Wäsche fortfällt. 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Beliebte rs 
2 2 


va ne 


HERZOG Ill 
Unnschlag7!/,Cm. breit. 
Dtzd. M.—.9. 


unserer 


+. 


ajupung uapu ui safpıddap 


8 Stoffkragen, Manschetten 
b und Vorhemdchen "SE 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen, sehen ganz W 


Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals kratzen oder reiben, wie e 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm, breit. 
Dtzd.: M.- -.65. 


WAGNER Ill 
Breite 10 Cm. 
Dtzd. Paar: M. 1.25. 


— — — 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in Thorn 


bei F. Menzel, Max Braun; in Culmsee bei J. H. Bergmann oder direkt vom 


Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


ich 
assen trotz ausserordentlicher Billigkeit nung et 


COSTALJA II 
konisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön u. 
bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7'/, Cm. breit. 
Dtzd.: M.—.9. 


Keine Familien-, keine Schul- oder Volks- Bibliot 


= kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren 


Schmerzloſe 
Zahn-Gperntion, 
künſtliche Zähne u. Flo 
Alex Loewensol, 


Culwerstrasse 306/7. 


— 


f 


Zahnoperatiofl, 
künſtliche ZA“ 


Goldfüllungen u. f. 


w. 0 
K. Smieszek, ent 


Elisabethstr. f 


Deutsche Antisklaver® 


Lotterie: 
Hauptgewinn 1. Klaſſe 
2. Klaſſe 600 000 Mk. 
Originalloſe: J 21 Mk., aich Mi 
½% 2,50 Mk. Außerdem hahe Mr 
durch die großen Erfolge, DIE e 
vorjährigen Schloßfreiheitslotc ge 
habe, 5 Serien A 20 Loſe zu 


folgenden Preiſen: 7 00 15 Her 1 


eee 


1. Oktober ab zu 


vom ifu 
Zielke, Copper 


ie Las 
„ale 


sennLeR hal 
(durchweg ge 1 boch. 
ungeführ !“ Mm. 

Dtzd.: M. 


ek 


nn nee 


SOSSE 


pl ps 


an 


NY 


N 


n 


DNN 


= 
DE 


— 


Das neue ausgebaute Geſchäftslokal 
vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr., Brombergerſtr.⸗Ecke, mit 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub., iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch 

C. B. Dietrich & Sohn. 


ie Kelſerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 

wohl als Wohnräume, wie auch zu 
ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Paulinerbrückstrasse 386 b 


ift die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beit. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. A. Sohwartz. 


Wohnung, 


im neu ausgebauten Haufe der Sponnagel⸗ | 3 Zimmer für 260 Mk. zu vermiethen bei 


ſchen Brauerei Neuſtädt. Markt 235 ſind 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
M. Berlowitz, Seglerſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Jullus Dahmer, Eliſabethſtraße. 


1. Zimmer n. Kab. von ſogleich billig 
zu vermiethen Araberſtraße 120, 2 Trp. 


2 Spamer’s 
Illustrirtes Konversations-Lexikoll 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das 
Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend erweiterte £ 
Zu beziehen: 

In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 1 
oder in 3 Abtheilungen zu je 8 Mark oder in 8 Ban 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbil 

Karten und Plänen. g 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrol- 


f ni du 
Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika 20 9 
den Reichthum seiner Stichworte, wie auch seiner Illustrationen 
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1 uflag® 
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Dies bisher zur Wierniedet 
Herren Wolff & 975 

Kellerrüumlichkeiten m 


ae 
Breiteſtr. Nr. 87 find vo 3 800 
ab zu 19 6 trloh a 


be job 


Culmerſtra 


(vormals Hey) bin 
beauftragt, per 1. 
einen gerüumigen - 
Zubeh., ev. Stallung !“ 
einen großen Laden e 
Speicher und Hafen Ge 
waaren⸗ und Belikatefſe 
3. Etage, herrſchaftli 


getheilt. 
N Bureauvorſtehe? 


